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76. Jahrgang 


Parlamentarier 
gegen Miedzinjki 


Warſchau, 18 November (Eigener Dra h t⸗ 
derich t.) Die Verordnung des Herrn Staats⸗ 
Präfidenten zur Einberufung des Sejms 
wird vorausſichtlich am 24. November erſcheinen. 

kan rechnet mit der erſten Sejmſitzung am 2. 
oder 3. Dezember. Die Seſſion wird durch ein 
umfaſſendes Reefrat des Vize⸗Premiermini⸗ 

rs eingeleitet. 


In Seimkreiſen beſpricht man mit großer Er- 
zegung Aeußerungen von Oberſt Miedzin îti 
gegeniiber dem Parlament. Bei der Beratung 
der Abgeordneten und Senatoren bei Oberſt 
Koc wurden ſtarke Ausdrücke gebraucht und 
u. a. gejagt, daß „bei dem heutigen Parlament 
einen der Etel ankommen könne“. In Kreiſen 

Abgeordneten beſteht die Neigung, aus die⸗ 
Auftreten Miedzinſtis Konſequenzen zu 
Wahrſcheinlich wird es auf der nächſten 
Sitzung des Diskuſſtionsklubs der Abgeordneten 
an einer Interpellatton kommen und 
eine Aufklärung von Miedzinſti verlangt wer- 
en. Beſonders Eifrige verlangen, daß Mie⸗ 
dzisfti feines Amtes als Vize mar⸗ 
all enthoben werde. 


Abfuhr für die PPS 
%. r. u, 18. November. (Eigener Ddraht⸗ 
N. richt) Oberſt Miedziniti beſchäftigt 
is in der „Gazeta Polſta“ mit dem Inhalt der 
Diuantſchrift der P. P. S, die dem Herrn Staats- 
Praſidenten überreicht wurde. Miedzinſti erklärt 
es als durchaus fehlerhaft, in der Außenpolitik 
lediglich zwiſchen faſchiſtiſchen und antifaſchi⸗ 
Rüden Mächten zu unterſcheiden. Vom polni⸗ 
Standpunkt aus ſei eine ſolche Behand⸗ 
lung geradezu ein Nonſens. Den alarmierenden 
ndpunkt der P. P. S. über „Eriegeriihe Ab⸗ 
des Hitlerismus“ teilt Miedzinfti nicht. 
Polen hätte ſeinen Zugang zum Meer, es kenne 
auch keine Verſuche der Abtrennung Schleſiens. 
en derartige Verſuche würde man andere 
- Bitter finden und nicht eine Veränderung 
ir Wahlordnung nötig haben. Miedzinſki 
Linnert daran, daß zu einer Zeit, als noch in 
| ſchland Sozialiſten in der Regierung faken, 
. x den polniſchen Sozialiſten eine 
erRändigungspolitif gegenüber 
J 
N 
j 


r 


entſchland perſucht worden ſei, aber 
ohne E folg. 

Was die Forderung anbetreffe, die Zuſam⸗ 

narbeit mit den Staaten aufzugeben, die 
Vergeltung gegenüber Polen ſtreben, ſo 
A Kelärt Miedzinfki, daß die Beziehungen zu den 
| yaßbarn Polens bedeutend beſſer find und be⸗ 
Bi” tend weniger lebensbedrohend als in den 
j Jaden. ats Vertreter der P. P. S. in der 
j Blerung faken. Gewiſſe Schwierigkeiten, die 
. fig aus der politiihen Lage des Landes er- 
i 8 wird es immer geben. Sie könnten nur 
= ch Erhöhung der Verteidigungskraft iber- 
i 1 werden. Die Doktrinen der Sozialiſten 
A N gegen die Staatsintereſſen 
7 22 würden zu einer inneren Zerſchlagung und 

mi ttoſtgteit führen. Was die Vorſchläge zur 
; aa faftspotitit betrifft, ſo behauptet Mie- 
5 Want daß eine planvolle Leitung der Wirt⸗ 
ft in Polen längſt vorhanden fei. 


Attentat auf Rulkowſki 


Ma then, 18. November. Ein Attentat auf 
En Leiter der Jugendorganiſation im Lager 
2 Nationalen Einigung, Rutkowfti, er⸗ 
i — in weiten Kreiſen lebhaftes Auſſehen. Als 
ttowſki ein Auto beſteigen wollte, wurde er 
* einem vorüberfahrenden Magen beſchoſſen. 
ur ſich ſofort zur Erde warf, durchbohrten 
Ates ile lediglich Hut und Mantel. Der 
ntäter konnte unerkannt entkommen. 


f anschlag gegen Slawen? 
hr uf dem Beſitztum von Oberſt Sla wel 
. den aclamiee iſt, nach Warſchauer Melun- 
| ag Sprengkörper explodiert. Schäden 
f \ | angerichtet. Die Polizei hat 
* Verhaftungen vorgenommen. ; 
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Poznan (Polen), Freitag, 19. November 1937 


Antwort auf die Danzig⸗Hetze 


Feſiſtellungen der Korreſpondenz des Außenminiſteriums 


Warſchau, 18. November. Die deutſch⸗polniſche 
Minderheitenerklärung hat die oppoſitionellen 
Kreiſe bekanntlich ſtark betroffen und ſie ver⸗ 
anlaßt, nach einem Wege zu ſuchen, der die 
Möglichkeit neuer Störungen und Angriffsver⸗ 
ſuche gegen die deutſch⸗polniſche Politik bietet. 
Das beſte Feld hierfür ſahen die Oppoſitions⸗ 
kreiſe auf dem Gebiet der polniſch⸗Dan⸗ 
ziger Beziehungen, und ſo machten ſie 
ſich denn mit aller Kraft daran, Verdächtigung 
über Verdächtigung gegen Danzig und Deutſch⸗ 
land zu häufen und ſogar — wie es von natio⸗ 
naldemokratiſcher Seite geſchah — Außenmini⸗ 
ſter Beck aufs ſchwerſte anzugreifen und ſeinen 
Rücktritt zu fordern. ; 

Die offiziöſe „Gazeta Polſta“ hat gegen 
dieſe Kampagne, an der ſich ganz beſonders die 
nationaldemokratiſche Preſſe beteiligte, bereits 
Stellung genommen und nun folgt ihr die 
„Polniſche Politiſche Information“ 
(P. J. P.), die amtliche Korreſpondenz des pol- 
niſchen Außenminiſteriums. Sie ſchreibt u. a.: 

Die letzte Zeit brachte in den Spalten der 
Preſſe 
und Vermutungen zum Danziger Thema: Es 
läßt ſich ſehr deutlich herausfühlen, daß dieſer 
„Unruhe in bezug auf Danzig“ der ſeit langem 
lortſchreitende Zuſammenbruchs p ro ze ß 
ur des Verſailler Ber: 
trages zugrunde liegt, mit dem aus formal⸗ 


rechtlichen Gründen das Beſtehen der Freien 


Stadt Danzig à 

Ein Kardinalfehler fei hier jedoch zu berich⸗ 
tigen. Der Zerfall einer ganzen Reihe von 
Beſtimmungen des Verſailler Traktats — jener 
Beſtimmungen, die ein Ausdruck der Stimmung 
und der Situation im Augenblick des Kriegs⸗ 


verbunden iſt. 


eine neue Welle von Gerüchten, Klatſchen 


endes waren — fei eine normale Folge der 
Evolution im Nachkriegseuropa geweſen, die 
übrigens ſeit langem von der polniſchen Politit 
berückſichtigt worden ſei. Die Verbindung die⸗ 
ſes Prozeſſes mit der Danziger Frage ſei jedoch 
ein Beweis des politiſchen Dilettantismus! Die 
lebenswichtige und beſtändige Arſache für das 
Beſtehen der Freien Stadt Danzig ſeien keines⸗ 
falls formalrechtliche Beſtimmungen des Ver⸗ 
ſailler Vertrags, ſondern reale ſtaatliche, wirt⸗ 
ſchaftliche und ethnographiſche Notwendigkeiten. 


Nachdem die „P. J. P.“ dann feſtſtellt, daß 
die Autonomie der deutſchen Bevölkerung Dan- 
zigs ſich aus dem nationalen Geſicht der Be⸗ 
völkerung ergeben habe, erklärt fie, daß die bis⸗ 
her angeführten Tatſachen ebenſo in Berlin als 
auch in Warſchau entſprechend verſtanden wür⸗ 
den. Aus dieſem Grunde habe es auch die 
polniſche Regierung für möglich und angezeigt 
geſehen, ſich im Falle von Meinungsunterſchied⸗ 
lichkeiten, wie eben jetzt wieder, den maßgeb⸗ 
lichſten Weg zu gehen, nämlich den über das 
amtliche Geſpräch des polniſchen Botſchafters 
in Berlin mit dem Führer und Reims- 
kanzler. ; 

Dieſe Aufklärung war abſolut angebracht in 
em Augenblick, als beide Regierungen durch 
die Minderheitserklärung eine Situation ge- 
ſchaffen haben, die, entſprechend der Linie der 
Verſtändigung im Jahre 1934, die Atmoſphäte 
der Ruhe und Sicherheit an der deutſch⸗polni⸗ 

ſchen Grenze verdichtete. 


| Zum Schluß heißt es in der Erklärung wört⸗ 


Kleine politiſche Intrigen, welche eine Er⸗ 
ſchwerung der polniſch⸗deutſchen Politik durch 


Delbos' Oſteuropa⸗Reiſe 
und der Berliner Beſuch von Lord Halifax 


Eine Stellungnahme der „Gazeta Polita“ 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 18. November. Aeber den Zweck 
der Reiſe des franzöſiſchen Außenminiſters nach 
Warſchau macht erſtmalig der Berliner Korre⸗ 
ſpondent der „Gazeta Pol ffa“ beſtimmte 
Angaben. Er geht davon aus, daß in den Ge⸗ 
ſprächen von Lord Halifax in Deutſchland 
die Möglichkeit der Wiederaufrichtung 
des Viererpaktes und ſeines Ausbaues 
im Rahmen eines Rheinpaktes berührt 
werden könne. Außerdem rechnet er damit, daß 
Lord Halifax Fragen über Mittel⸗ und 
Oſte ropa anſchneiden werde. Unter dieſen 
Umſtänden gewinne für die franzöſiſche öffent- 
liche Meinung die RNeiſe von Delbos eine 


größere als nur formale Bedeutung. Anfang 


des kommenden Monats wird der franzöſiſche 
Innenminiſter vermutlich ſchon im Beſitz von 
genügend orientierenden Hinweiſen ſein über 
die Möglichkeiten der Rekonſtruktion des Weſt⸗ 
paktes, der nicht nur die Verträge und Verein⸗ 
ba rungen der früheren Locarno⸗Kontrahenten 
in Betracht ziehen würde. Die Reiſe von Del⸗ 
bos nach Warſchau würde ein gegenſeitiges 
Kennenlernen der politiſchen Kontakte in Ber⸗ 
lin und London und noch ein eventuelles Zu⸗ 
ſammentreffen mit Miniſter Eden und 
Ciano zum Ziele haben. 


Nach dieſer Darſtellung wird es um den alten 
volniſchen Anſpruch gehen, bei einem neuen 
Rheinpatt nicht übergangen zu werden. Seine 
grundſätzlichen Forderungen hat Polen ja in 
dieſer Beziehung auch bereits vorgebracht, 
ſo bei dem letzten Beſuch von Außenminiſter 
Beck in Paris. Es ift bemerkenswert, daß im 
jetzigen Augenblick der Vorſitzende der Aus⸗ 
wärtigen Kommiſſion des franzöſiſchen Senats, 
Beranger, erklärt hat, die Normalifierung 
der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen brauche Frankreich nicht zu beun⸗ 


ruhigen. Bei der Remilitariſierung des 

Rheinlandes hätte Polen ſeine Bereitſchaft, 
keine Bündnisverpflichtungen zu erfüllen, bez 

ont. 

„Dieſe Darſtellung ift eine höfliche Einleitung 
für den Warſchauer Delbos⸗Beſuch. Die von 
Beranger erwähnte polniſche Erklärung erfolgte 
mit etwas dramatiſchen Begleitumſtänden. 
Von franzöſiſcher Seite wurde damals Polen 
der Vorwurf gemacht, daß es gegen die Auf⸗ 

bung von Locarno nichts einzuwenden hätte, 
obwohl dadurch Frankreich in ſeiner militäri⸗ 
ſchen Bewegungsfreiheit erheblich eingeengt 
würde, was auf das Funktionieren des pols 
niſch ⸗ franzöſiſchen Bündniſſes 
zurückwirken müſſe. 

DNB meldet zu dem Beſuch Delbos' in War⸗ 
chan u. a.: 

Man hofft in polniſchen politiſchen Kreiſen, 
daß die bevorſtehende Ausſprache einen konſtruk⸗ 
tiven Beitrag zur Löſung einiger europäiſcher 
Fragen bieten werde. Man weiſt hierbei darauf 
hin, daß am Quai d Orſay der poſitive 
Wert der deutſch⸗polniſchen Entſpan⸗ 
nungspolitik immer klarer erkannt werde. 
Gerade in dieſem Punkt habe ſich auch das 
franzöſiſch⸗polniſche Verhältnis grundlegend 
geändert. Erfolge auf dem Gebiet der Ge⸗ 
ſtaltung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
mürden in Paris längſt nicht mehr als eine 
Störung der franzöſiſch⸗polniſchen Bündnis- 
beziehungen, ſondern vielmehr als eine will⸗ 
kommene Entſpannung der europäiſchen Lage 
betrachtet. Jedenfalls ſieht man in Warſchau 
in den guten Beziehungen des polniſchen Außen⸗ 
miniſteriums zum Auswärtigen Amt und zum 
Quai d'Orſay weder einen Widerſpruch noch 
eine Zweigleiſigkeit. Man erwartet von den 
bevorſtehenden Beſprechungen um ſo mehr, als 
die franzöſiſch⸗ſowjetiſchen Be⸗ 
ziehungen in letzter Zeit von ihrer alten 
Herzlichkeit manches eingebüßt haben. 
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Ausdruck des Bedauerns über den Niedergang 
der Bedeutung des Völkerbundes in der Freien 
Stadt, oder auch durch unberechtigte Ausbeu⸗ 
tung der Worte der amtlichen Mitteilung über 
Danzig herbeizuführen ſuchen, finden leider ein 
gewiſſes Echo in manchen Organen der polni⸗ 
ſchen Preſſe. 

Demgegenüber iſt nochmals feſtzuſtellen, daß 
Polen ſich niemals von ſeinen Pflichten als 
Mitglied des Völkerbundsrates beſonders hin⸗ 
ſichtlich der Danziger Frage zurückgezogen hat 
Auch in dieſer Frage wie in allen anderen ik 
die polniſche Regierung jedoch nur dann zy 
handeln bereit, wenn es um das Wohl der 
internationalen Beziehungen und nicht um 
irgendeine Doktrin geht. Der Völker⸗ 
bund verlangt die Rettung ſeines Anſehens in 
ſeinem Konflikt mit dem Danziger Senat im 
vorigen Jahr. Sobald er ſich mit wirklichem 
Verantwortungsgefühl für ſeine Worte 
und Taten mit Danzig zu beſchäftigen für nötig 
hält, wird Polen als Völkerbundsmitglied zu 
einer Erörterung darüber innerhalb des Rates 
bereit ſein. 

Gewiß iſt jedoch, daß Polen nur zur Vertei⸗ 
digung polniſcher Intereſſen und Rechte in der 
Freien Stadt aktiv auftreten und die ganze 
Macht ſeines Staates einſetzen wird. 


| Die nationaldemokratiſche Preſſe nimmt 


dieſe Stellungnahme der „PIP“ zum Anlaß, 
um von neuem ihr. beliebtes Thema a2 d 
zu erörtern. So verſucht der „Kurier s 
b A den ne zu en RR ſelbſt 
die „Gazeta ka“ und die an regie / 
rungsfreundliche Preſſe ne nicht ee 
Stellungnahme der „PIP“ einverſtanden 
erkläre, da ſie von dieſen Zeitungen nicht 
übernommen worden fei. Lediglich die „Pol⸗ 
ia Zbrojna“, das Blatt der Wehrmacht, habe 
den Aufiat der „PIP“ übernommen. Das 
ſtimmt nicht. Die „PIP“ Erklärung wird 
heute ebenſo in der „Gazeta Polſka“ wie 
auch im „Kurier Poranny“ und den anderen 
regierungsfreundlichen Blättern wiedergege⸗ 
ben. Auf die Erörterungen der nationaſdemo⸗ 
kratiſchen Preſſe einzugehen, verlohnt nicht 
mehr, da ſie doch wieder nur die altbekannten 
Phraſen von der „deutſchen Gefahr“ und der 
„Nachläſſigkeit der polniſchen Politik gegen- 
über Danzig“ vorbringen. 

Im übrigen ift geſtern eine Reihe von Jei: 
tungen beſchlagnahmt worden, darunter 
der Warſchauer „Goniec“, der „Kurier Po 
nanſki“ und der „Oredownik“. Der Grund für 
die Beſchlagnahme war die Wiedergabe 
einiger Stellen aus der bekannten Reſolu⸗ 
tion, die von den Nationaldemokraten in 
der Danziger Frage gefaßt wurde. 


Verordnung über die 
akademiſchen Vereinigungen 


Der Kultusminiſter hat eine Verordnung 
über die akademiſchen Vereinigungen er⸗ 
laſſen, in der die Normen für die Betätigung 
und die Zugehörigkeit enthalten ſind. Danach 
dürfen diefe Vereinigungen keine politis 
ſche Tätigkeit ausüben. 


Jüdiſche Studenten- 
organiſalionen aufgeldft 

Warſchau, 18. November. Der Rektor der 
Lemberger Univerſität hat verſchiedene jË- 
diſche Studentenverbindungen auf gel ö f 
die in einer Erklärung die vom Rektor ange 
ordnete Abſtimmung über die Verweiſung der 
jüdiſchen Studenten auf beſondere Bänke kriti⸗ 
ſiert hatten. 
— * 

Miniſter Selter an der Grabjtätte Marien 
Pitſudſtis. Der eſtniſche Wirtſchaftsminiſter 
Selter, der am Mittwoch morgen von War⸗ 
ſchau aus in Begleitung des polniſchen Indu⸗ 
ftrie- und Handelsminiſters Roman in Rta: 
kau eintraf, legte dort an der Grabſtätte Mar⸗ 
ſchall Pikſudſkis einen Kranz nieder. Mittags 
reiſte Miniſter Selter nach Kattowitz weiter, 
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Paris, 18. November. Die Pariſer 
Preſſe berichtet, daß die Polizei des 
Departements Seine augenblicklich eine 
große Unterfuhung in ganz 
Frankreich durchführe, die ſich gegen 
eine geheime Rechtsorganiſa⸗ 
tion richte, deren Ziel ein gewalt: 
ſamer Umſturz der republikani⸗ 
ſchen Einrichtungen geweſen ſei. 


Es handle ſich nicht etwa um eine kleine 
Gruppe aufgehetzter junger Leute, ſondern um 
eine große militäriſch organiſierte 
Organiſation, der Zehntauſende ange⸗ 
hören ſollen und die bereits ſeit 16 Monaten 
einen bewaffneten Handſtreich gegen die Regies 
rung vorbereitet habe. Das Stillſchweigen, das 
man in polizeilichen und amtlichen Kreiſen fürs 
erſte über die Nachſorſchungen an den Tag lege, 
ſcheine den Ernſt der Angelegenheit zu be⸗ 
weiſen. 

Ueber die Bildung und die Ziele dieſer Or⸗ 
ganiſation machen die Blätter folgende An⸗ 
gaben: Nach Auflöſung der nationalen Bünde 
hätten ſich von dieſen Splitterchen abgelöſt. Die 
ſtärkſte bildeten frühere Anhänger der Action 
Frangaiſe, die von einem angeſehenen 
Ariſtokraten geführt wurden. Dieſem fei es ge: 
lungen, ſämtliche nebeneinander beſtehenden 
Gruppen zu einer militärähnlichen Organiſa⸗ 
tion zuſammenzuſchließen, die ſich „geheime 
revolutionäre Milizen“ nannte. In 
drei Punkten ſeien ſich ſämtliche Gruppen einig 
geworden, und zwar: 

1. Eine direkte Aktion zur Schaffung einer 
faſchiſtiſchen Regierung auf völkiſcher 
Grundlage; 

2. Kampf gegen den Kommunismus und 

3. Kampf gegen das Judentum. 

Des weiteren habe ſich dieſe Organiſation 
gegen de la Rocque und feine Franzöſiſche So- 
zialpartei zuſammengefunden. Durch Zufall 
ſei die Polizei in Dieppe einem früheren Feuer⸗ 
freuzler auf die Spur gekommen, der Waffen: 
lieferungsaufträge für eine Rechtsorganiſation 
ausgeführt habe. Der Mann habe anfangs be⸗ 
hauptet, dieſe Aufträge vom Kriegsminiſterium 
erhalten zu haben. Eine telephoniſche Rück⸗ 
frage habe jedoch ſeine Ausſage als unrichtig 
erwieſen. Bei einer Hausſuchung vorgefundene 
Schriftſtücke gaben der Polizei Fingerzeige, die 
nach Paris führten. Es wurde dann in dem 
Pariſer Vorort Rueil eine Villa entdeckt, die 
unterirdiſche Verſtecke enthielt ſowie Waffen: 
und Munitionskammern. Weiter ent- 
deckte man im Zentrum von Paris eine Garage, 
die durch Betonmauern die Aufmerkſamkeit der 
Polizei auf ſich gelenkt habe; ſie gehörte einem 
Mitglied einer bekannten Rechtsorganiſation 
namens Robert de la Motte⸗Saint⸗Pierre. 
Der Waffenaufkäufer in Dieppe, ein Arbeiter, 
der die Aufträge ausführte, ſowie Motte⸗ 
Saint⸗Pierte feien am Dienstag nachmittag 
eingehend von der Polizei verhört und dann 
ins Polizeigefängnis eingeliefert worden. 

Das radikalſoziale „Oeuvre“ glaubt zu willen, 
daß die Polizei am Dienstag abend in der Nähe 
des Bois⸗du⸗Boulogne ein großes Waffen, 
Munitions: und Sprengſtofflager 
gefunden habe. Das Blatt behauptet, die 
Nachforſchungen würden binnen kurzer Zeit ſen⸗ 
ſationelle Enthüllungen bringen. 

Der ſozialdemokratiſche Innenminiſter Dor⸗ 
moy hat am Dienstag nachmittag eine Abord- 
nung der Volksfront empfangen, die den Mini⸗ 
ſter auf die angebliche Bildung einer juden⸗ 
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Poſener Tageblatt, Freitag, den 19. November 1937 


Bewaffneter Umſturz in Frankreich geplant? 


Aufdeckung einer Geheimorganiſation und Waffenfunde 


feindlichen Vereinigung und auf „roſſiſche 
Machenſchaften in Frankreich“ aufmerkſam 
machte. Nach dem „Populaire“ fol Dormoy 
der Abordnung befriedigende Verſicherungen 
abgegeben haben. 


Auch die Preſſe von heute, Donnerstag, früh 
beſchäftigte ſich ausführlich mit den Maßnahmen 
der Polizei in der Angelegenheit der „geheimen 
militäriſchen Milizen“. Insgeſamt, ſo berichten 
die Blätter, ſeien in Paris und Umgebung 
bereits 450 Hausſuchungen ausgeführt worden. 


Die Spuren dieſer, wie es heißt, „ganz un⸗ 
gewöhnlichen Verſchwörung“, gingen von Paris 
aus und führten nach allen Gegenden 
Frankreichs. Bereits vor Monaten ſeien 
die franzöſiſchen Zollbehörden an der Schweizer 
Grenze auf einen Waffen⸗ und Munitions⸗ 
ſchmuggel geſtoßen, deſſen Urheber jedoch im 
Kraftwagen unter Zurücklaſſung ihrer gefähr⸗ 
lichen Schmuggelwaren die Flucht ergriffen. 
Nach langem Forſchen ſei es der Kriminalpoli⸗ 


i gelungen, den Beſitzer des Kraftwagens aus⸗ 
indig zu machen, was zu der Hausſuchung in 
der geheimnisvollen Villa in Rueil geführt 
habe. In der Betonanlage, die im Keller die⸗ 
ſes Hauſes angelegt worden war, hätten ſich 
jedoch keine Waffen befunden. Die Polizei 
ſei aber durch Briefe und Schriftſtücke auf ein 
Haus im Zentrum von Paris geſtoßen, das eine 
Damenpenſion beherbergte, und in deſſen Kel⸗ 
lern man das große Waffenlager der Organiſa⸗ 
tion entdeckt habe. 

Die „Epoque“ berichtet, daß in dieſem Waf⸗ 
ſenlager jiġ 16 Maſchinengewehre, 100 000 
Schuß Munition, 400 Handgranaten, 500 Ma⸗ 
ſchinenpiſtolen und 378 Ladungspäckchen Sched⸗ 
dit im Geſamtgewicht von 50 Kilogramm bes 
funden hätten. In den Kellern ſtellten die 
Polizeibeamten feſt, daß die Wände beweglich 
und nach allen Seiten hin unterirdiſche Stollen 
getrieben waren. Allein der Sprengſtoff hätte 
ausgereicht, um ein ganzes Stadtvier⸗ 
tel in die Luft zu ſprengen. 


Lord Halifax auf der Jagdausſtellung 


Rom wird über den Veclauf des Bejuchs unterrichtet 


Berlin, 18. November. Lordpräſident Ha⸗ 
lifax traf Mittwoch früh mit dem Nord⸗ 
expreß um 8.43 Uhr zu feinem privaten Be- 
ſuch und einer Beſichtigung der Jagdausſtel⸗ 
lung in Berlin ein. Zu ſeiner Begrüßung hat⸗ 
ten ſich auf der Bahnhof Friedrichſtraße der 
engliſche Botſchafter Sir Neville Hender⸗ 
fon und der Chef des Protokolls, Geſandter 
von Bülow⸗Schwante, eingefunden. 


Zu der Reiſe von Lord Halifax nach Berlin 
wird in unterrichteten italieniſchen Kreiſen er⸗ 
klärt, Italien beobachte nach der klärenden 
Polemik der letzten Tage den Verlauf der 
Reiſe mit lebhaftem Intereſſe. Gleichzeitig 
betont man, daß die italieniſche Regie 
rung von der Reichsregierung über die 
Reiſe auf dem laufenden gehalten 
werde. 


Mittwoch nachmittag ſtattete Lord Halifax 
der Internationalen Jagdausſtellung ſeinen 
erſten Beſuch in Begleitung von Botſchafter 
Sir Neville Henderſon ab. Vor der Ehren⸗ 
halle wurde der Gaſt von Oberſtjägermeiſter 
Scherping und dem bauleiter der 
Ausſtellung, Jägermeiſter Löbenberg, im 
Auftrag des Reichsjägermeiſters begrüßt. 

Bei ſeinem etwa zweiſtündigen Rundgang 
wurde Lord Halifax von den . chie⸗ 
nenen Beſuchern herzlich begrüßt. n bes 
ſonderes Intereſſe fanden die Rekordtrophäen 
in der Ehrenhalle, die prähiſtoriſche Sonder⸗ 
ſchau in der deutſchen Abteilung, die Tr en 
des Botſchafters Henderſon in der Abteilung 
Jugoſlawien ſowie die Internationale Jagd- 
kunſtausſtellung. 


„Offene freundſchaftliche 
Aimoſphäre“ 


Die Londoner Mittwochblätter verzeichnen 
die Abreiſe von Lord Halifax nach rlin, 
enthalten fih aber durchweg jener Art der 
Senſationsmacherei, die in gewiſſen Londo⸗ 
ner Blättern in den letzten Tagen vorherrſchte. 
Einheitlich melden die Zeitungen, daß es ſich 


Maſſenflucht aus Nanking 


Behörden und Zivilbevölkerung verlaſſen die chineſiſche Hauptſtadt 


Schanghai, 17. November. (Oſtaſiendienſt des 
DNB.) Angeſichts des unaufhaltſamen Vor⸗ 
marſches der Japaner bereitet die Nanking⸗ 
Regierung die Verlegung zahlreicher Be⸗ 
hörden aus der bedrohten Hauptſtadt in ent⸗ 
fjernt gelegene Propinzſtädte vor. Nur die Milis 
tärbehörden jolen zunächſt in Nanking verblei⸗ 
ben. Ein Teil der Staatsakten iſt bereits ab⸗ 
transportiert worden. 

Das Straßenbild Nankings wurde am Mitt⸗ 
woch beherrſcht von Laſtkraftwagen, Autos, 
Pferdegeſpannen und Rikſchahs, die, bis zur 
Grenze der Tragfähigkeit mit dem Hab und 
Gut flüchtender Einwohner beladen, in end⸗ 
loſen Reihen die Stadt verlaſſen. Mit der 
Näumung der Regierungsſtellen ſetzte am Mitt⸗ 
woch mittag die große Abwanderung der chine⸗ 
ſiſchen Zivilbevölkerung ein, deren Zahl 
in den letzten drei Monaten bereits von einer 
Million auf etwa 350 000 zuſammengeſchrumpft 
iſt. Tauſende warten auf den Bahnhöfen und 
Dampferanlegeplätzen auf Fahrgelegenheit. 

wegen den Strom der Ftuchilinge warſchier⸗ 
ten mehrere Regimenter durch die Stadt in 
Richtung auf die Sutſchau⸗Front. 

Inmitten der allgemeinen Flucht der chine⸗ 
ien Bevölkerung bewahren die Ausländer 
. Ruhe. Die Mitglieder der deutz 
pe zu tie treffen Maßnahmen für den Fall 
Ueb wendig werdenden Räumung zum | 


er 
liegenden Dare t auf dem Pangtſe bereite | 


Auch der Staatspräſident Lin⸗ſen 
iji bereite mit den Beamten der Neihsämter 
nach Tſchungling in der Provinz Szchuan unter: 
wegs. 


Tſchiangraiſcher gibt die Präfident- 
ſchaft des Vollzugsamtes ab 


Schanghai, 18. November. (Oſtaſiendienſte des 
DNB.) Wie aus Nanking verlautet, hat Mar- 
ſchall Tſchiangkaiſchek die Abſicht geäus 
Bert, die Präſidentſchaft des Neichsvollzugsamtes 
an Finanzminiſter Kung abzugeben. Tſchiang ⸗ 
kaiſchek ſcheint ſich einzig und allein der Leitung 
der chineſiſchen militäriſchen Operationen wid⸗ 
men zu wollen. 


Jalſche Gerüchte um chineſiſchen 
Beſuch in Rom 


Rom, 18. November. 
Möglichkeit einer Vermittlung Ita⸗ 
liens im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt wers 
den in unterrichteten italieniſchen Kreiſen nicht 
beſtätigt. Der Beſuch des chineſiſchen Propa⸗ 
gandaminiſters Chen Kung Po ſei ein 
Höflichteitsbeſuch und verfolge keine bes 
ſonderen politiſchen Ziele. Tatſache iſt, daß der 
italieniſche Außenminiſter Graf Ciano den 
chineſiſchen Propagandaminiſter am Montag 
empfangen und ihm zu Ehren am Dienstag ein 
Frühſtück veranſtaltet hat. 


bisher 


Die Gerüchte über die 


lediglich um eine Informatlonsreiſe 
handele und daß mit keinen ſenſatio⸗ 
nellen Ergebniſſen zu rechnen ſei. 


Die „Times“ bringt einen Berliner Bericht, 
in dem es u. a. heißt, unter den Diplomaten 
der beiden Länder herrſ jetzt ein neues 
Vertrauen, daß der Beſuch die ſtarken Hoff⸗ 
nungen erfüllen werde, die nur zeitweilig 
durch „Preſſemeldungen“ in Gefahr 
gebracht worden ſeien. Man den Ein- 
druck, daß eine offene und freundſchaftkliche 
Atmoſphäre wiederhergeſtellt worden jei und 
daß der Re a in ſich alle Möglichkeiten für 
eine neue P eines beſſeren Verſtändniſ⸗ 
ſes zwiſchen England und Deutſchland berge. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ ſchreibt, die britiſche Re⸗ 
gierung erwarte keine ſofortigen Er⸗ 
gebniſſe von dem Gedankenaustauſch 
zwiſchen Hitler und Lord Halifax. Halifax 
werde es aber möglich jein, in offener Weiſe 
a alle Fragen zu antworten, die Hitler ihm 
fielen könnte. Soweit es Lord silar . 
treffe, würden keine Fragen aus Diskuf⸗ 
fion ausgeſchloſſen. 

Ward Price berichtet in der „Daily Mail“ 
aus Berlin, Lord Halifax beginne eine Miſ⸗ 
jion der Unterſuchung und der Ergründung, 
die weitreichende Auswirkungen auf den 
Charakter Wan Beziehungen 
haben könnte. Seine Abſicht ſei es, jenes Ele⸗ 
ment des perſönlichen Kontaktes 
wiederherzuſtellen, das in der letzten Zeit zwi⸗ 
ſchen der britiſchen und der deutſchen Regie⸗ 
rung gefehlt habe, um feſtzuſtellen zu ver⸗ 
uchen, welches Hitlers wirkliche Gefühle über 
die wichtigſten internationalen Fragen des 
Augenblicks ſeien und um in der Lage zu fein, 
die Anſichten des Führers dem britiſchen Ka⸗ 
binett übermitteln zu können. 


Gegen Mißdeufungen in der 
engliſchen Preſſe 
Die deutſche Preſſe ſetzt ſich mit einer Reu⸗ 
termeldung auseinander, die über den Beſuch 
Lord Halifax in Berlin meldet, Lord 1 
werde mit dem Führer eine „ergänzende 
Unterredung“ (erploratory converſation) 
en. 


Die NSR ſchreibt dazu: Nachdem der Auf- 
faffung, Lord Halifax habe die Aufgabe, 
ege des Kuhhandels zu finden, mit großer 
Deutlichkeit 8 wurde, iſt für 


den ee eitungslejer eine neue Ber- 
fion „ausg worden. Lord Halifax er⸗ 
ſche int nun in der Rolle eines For⸗ 
ſchungsreiſenden, der in Deutſchland 


Man 


ganzen Welt. 


Was offen zutage liegt, braucht nicht er- 
gründet zu werden. Deutſchland Adolf 
Hitlers bedarf keiner n . „Ex- 
peditionen“ mögen eher in das Dſchungel 
der eigenen engliſchen Politik 
entſandt werden. Hier ſcheint uns mehr Stoff 
er eine „ergründende“ Tätigkeit zu liegen. 

eine ſolche Expedition dürfte ſogar manche 
der g 3 Unklarheit in der 
europätſchen Politit und der Unficherheit auf 
dem Kontinent aufzuſpüren in der ſein. 
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Miniſterpräſident Skladkowſki 
lobt Starzynſki 


Warſchau, 18. November. Im Prozeß des 
Warſchauer Stadtpräſidenten Starzyuſki 
gegen den bekannten Publiziſten Stud nicki 
jagte geſtern Miniſterpräſident S awoj⸗Sklad⸗ 
towſti aus. Der Miniſterpräſident erklärte eim 
gangs, daß der erſte Grund dafür, daß er fié 
als Zeuge gemeldet habe, ſeine Legionarskame⸗ 
radſchaft. die zwiſchen Starzyüſti und ihm be- 
ſtanden habe, ſei. Während ihrer Tätigkeit in 
den Legionen habe Starzynſti vorbildliche 
charakterliche Eigenſchaften gezeigt. Lange 
Zeit habe er, der Miniſterpräſident, dann nicht 
die Ehre gehabt, mit Starzyuſti zuſammenzu⸗ 
arbeiten, bis er dann vor eineinhalb Jahren 
ſein Vorgeſetzter geworden ſei. Dies ſei der 
zweite Grund, weshalb er ſich als Zeuge ſtelle. 
Er ſehe es als ſeine Pflicht an, die Arbeit Sta⸗ 
rzyüſtis als Stadtpräſident von Warſchau zu 
charakteriſieren. Er wolle dies mit ein paat 
einfachen Sätzen tun, da er nicht die Möglichkeit 
habe, die Geſamtarbeit und alle Verdienſte 
Starzynſtis zu ſchildern. Starzynſki fei dei 
erſte Stadtpräſident geweſen, der aus dem Jen: 
trum heraus auch in die Vorſtadt eingedrungen 
jei. Den Menſchen dieſer Vorſtadt habe et 
ſtatt ihrer primitiven Lebensverhältniſſe neue 
Lebens möglichkeiten geſchaffen, die den Bedin- 
gungen ſtädtiſchen Lebens entſprechen. Der 
Miniſterpräſident ging dann auf die Inveſti⸗ 
tionen während der Tätigkeit Starzyujlis ein, 
die mit rund 100 Millionen Zloty adzujhägen 
ſeien. Bas 

Auch bei feinen Antworten auf die grogas 
der Rechtsanwälte zeichnet der Miniſterpr 
dent ein überaus günſtiges Bild von Sta⸗ 
rzynſti. 

* 


Der Miniſterpräſident beim Staatspräſi⸗ 
denten. Der Staatspräſident empfing am Diens 
tag in Anweſenheit von Marſchall Rydz⸗ 
Smigly den Miniſterpräſidenten General 
Stladtowſti und den Vizeminiſterpräſt⸗ 
denten Kwiatkowſki, die über die laufen“ 
den Regierungsgeſchäfte Bericht erſtatteten. 


Trotz Minderheitenerklärung 
Deutſchenentlaſſungen! 


Die Verwaltung der Königshütte hat, wie 
die „Kattowitzer Zeitung“ meldet, am 
Montag einer größeren Anzahl von dent” 
ſchen Arbeitern, die bereits jahrelang in der 
Königshütte beſchäftigt find, zum 30. Nopember 
gekündigt. Im Kündigungsſchreiben wird als 
Grund fajt immer „Neorganiſation“ an“ 
gegeben. 

Die Kündigung dieſer Arbeiter, die ſich zur 
deutſchen Minderheit bekennen, kommt um P 
überraſchender, als die Verwaltung der Königs“ 
hütte in der letzten Zeit große Aufträge 
erhalten hatte. Im Laufe dieſes Jahres ſi 
Hunderte von Arbeitern, die noch nie in 3 
Hütte gearbeitet hatten, neu eingeſtellt wo 
Daneben macht fih jedoch ein Mangel a” 
Facharbeitern bemerkbar. 

Wenn nun bei der gegenwärtigen Konfunk 
tur, gerade erfahrene Fachleute entlaſſen wer⸗ 
den, ſo wird man nicht glaubhaft 
können, daß die Entlaſſungen auf andere als 
politiſche Gründe zurückzuführen 
Alle Gekündigten ſchicken ihre Kinder in 
deutſche Schule. k 

Wie heißt es doch in der Minderheitenerllä 
rung?: 

„Die Angehörigen der Minderheit mel 
wegen ihrer Zugehörigkeit zur Minderheit 1 
der Wahl oder bei der Ausübung eines Beruf 
oder einer wirtſchaftlichen Tätigkeit nicht 
hindert oder benachteiligt werden. Sie gen je 
auf wirtſchaftlichem Gebiet die gleichen Rech 
wie die Angehörigen des Staatspolkes.“ 


Zuſicherungen an das ungar⸗ 


ländiſche Deutſchtum 


Budapeſt, 18. November. Minifterpräfibens 
Daranyi empfing eine unter Führung 
Direktors des ungarländiſchen Deutſchen A 
bildungsvereins, des Abgeordneten Pine 
vorſprechende Aborduung ungarländiſcher Rie 
landwirte. Sie bat um Durchführung de nt 
ſprachiger Agrarkurſe. Der WMiniſte pull, 
erklärte ſich bereit, dieſen Wunſch zu erf ge 
um fo mehr, da er fih der entſcheidenden 


deutung bewußt ſei, welche die wirtfgaftlih 
Faktoren im Leben der Minderheiten [piet 


„Wenn die wirtſchaftlichen Grundlagen eini 
Minderheit von Gtaat und Regierung gte 
Maßnahmen bewußt geſchwächt werben“, hn 
Daranyi, „ſo führt dies früher oder ſpäter zu 
Verſchwinden dieſer Minderheit.“ Ebenſo 
die vorangegangenen Regierungen, tehni per 
eine wirtſchaftliche Schwächung der : — 
heiten ab. Was die Schulfrage anbe gung 
jo werde die Regierung alles zur Befrled 
der berechtigten kulturellen Wünſche der 
ſchen Minderheit unternehmen. 


Japaniſcher Geſandter 
für Salamanca 


Tokio, 18. November. Die Zeitung, "orten 
Aſahi Schimbu“ meldet, daß nach der uu 
nung der ſpaniſchen Nationalregierung te in 
Japan der bisherige iapanilde Gelang rant 
Madrid, Ya n o, ber fh augenb 1 wer 
at ra nach Salamanca entſan 

n jo 


wie, 
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Das neue rumäniſche Kabinelt 


Bukareſt, 18. November, Das neue Kabinett 
Tatarescu weiſt gegenüber dem bisherigen 
ſolgende Aenderungen auf: 

Innenminiſter wird der bisherige Verkehrs⸗ 
miniſter Franaſovici, Verkehrsminiſter 
Vizekanzler Inculetz. Der bisherige Indu⸗ 
rie⸗ und Handelsminiſter Valer Pop wird 
Miniſter ohne Portefeuille, während das Indu⸗ 
ſtrie⸗ und Handelsminiſterium von Ingenieur 
Bujoi, dem Generaldirektor der Kohlenberg⸗ 
werksgeſellſchaft Pietroſchani, übernommen 
wird. Das Landwirtſchaftsminiſterium, das 
bisher von Juſtizminiſter Saſſu verwaltet 
wurde, geht an Prof. Jonescu⸗Siſeſchti. 
Für den früheren Handelsminiſter Manu ⸗ 
lescu⸗Strunga wird eine „Miniſterium 
zur Verwertung der nationalen Erzeugniſſe“ 
geſchaffen werden. 
miniſter iſt ein Vertrauensmann Prof. Jor⸗ 
gas, alle anderen Miniſter gehören der Libe⸗ 
ralen Partei an. 

Die Verbreitung der politiſchen Plattform, 
die Tatarescu zu ſchaffen ſich bemüht hat, iſt 
nur inſofern gelungen, als Wahlkartelle mit 
der Gruppe Prof. Jorgas und der Rumäniſchen 
Front Wajda⸗Wofwods geſchloſſen ` find. 
Jorga erhält 15 Sitze, Wajda⸗Wojwod 50 Sitze 
in Kammer und Senat zugeſtanden. Georg 
Bratianu, mit dem Tatarescu verhandelt 
hat, lehnte die Beteiligung an der Regierung 
ab, da kein Einvernehmen über die Aufhebung. 


s Belagerungszuſtandes erzielt werden 
konnte. 


Tardieu contra de la Rocque 


Paris, 18. November. In der am Montag 
in Paris durchgeführten Verhandlung des 
rozeſſes gegen Oberſt de la Rocque hielt 
der ehemalige Miniſterpräſident Tardieu 
eine ſämtlichen Beſchuldigungen aufrecht, die er 
bereits in Lyon ausgeſprochen hatte. Zahl⸗ 
reiche Briefe, die Oberſt de la Rocque an Tar⸗ 
dien zur Zeit der Miniſterpräſidentſchaft Tar⸗ 
dieus 1932 geſchrieben hatte, wurden verleſen. 
Tardieu bezeichnete de la Rocque als „Ver⸗ 
Täter“ und „Schwindler“, während dieſer 
einen Gegner wiederum als „Lügner“ an⸗ 
lrag, Die Verhandlung wurde dann auf 

a vertagt. 
R Auch der Dienstag brachte keine weſentliche 
der ung der zur Debatte ſiehenden Frage, ob 
Gaaftühere Leiter der Feuerkreuzler und jetzige 
pa der franzöſiſchen Sozialpartei, de la 
fend vor einigen Jahren aus dem Geheim⸗ 
S der Regierung Subventionen erhalten 


De la Rocque und ſeine Freunde, unter 
* ihnen beſonders der Abgeordnete Pbarne⸗ 
da ra i, lehnen einen derartigen Verdacht ent- 


. ab, während Tardieu ſein Ehrenwort da⸗ 
t einlegte, daß er ſelbſt de la Rocque Unter- 
gungen habe zukommen laſſen. Zahlreiche 
eee Pe rſönlichteiten des franzöſiſchen poli- 
Aichen Lebens traten in der Verhandlung am 
4 als Zeugen auf. Zu irgendeiner 
Entſcheidung iſt es aber nicht gekommen. Die 


rhandlung wird am Montag, dem 29. No⸗ 


t, jorigejegt werden. 


Ernennung neuer Kardinäle 


de dom. 18. November. Nach einer Mitteilun 
Pius „Oſſervatore Romano“ wird Papſt 
a XI. am 13. Dezember ein geheimes 
A erster abhalten, bei dem er die Er⸗ 
“lem von fünf neuen Kardi⸗ 
len mitteilen. wird. 
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5. Geburtstage dankbar un 
Heil Hitler! 


Der neue Landwirtſchafts⸗ 


Kunſt und Wiſſenſchaft 


er Künſtler in Amſterdam. 
Le deſſen Vorſtellungen 

reigniſſen im Muſikleben der holländi⸗ 
fand eine. Aufführung des „Roſen⸗ 
> Strauß ſtatt, in der hervorragende 


den hohen Stand 


n Trägern der Hauptrollen, Viorica Arſuleac 
anmatſchallin). Erna Berger (Sophie) und En 


ergabe der kleineren Partien, von deren Trä 
r, Fri 
Opern ühnen ange⸗ 
er Preſſe uneingeſchränkte Anerkennung. 

oncertgebouw⸗Orcheſter ſpielte unter 
die Regie 


wachore Bartels 2 ia h Weimars. Die thitin iſche 
Profeſſor Adolf 70 7 
groben Verdienſte um das Kullutieben 
Geburtstag am 15. November am 
Eine weitere Ehrung 
ojejjor Bartels durch den Deutſchen S 
mater i ihn als den Begründer des Bundes und 
mi 5 vel für die deutſche Jugend zu feinem Ehren- 


3 Reichsminiſter Ruft 
wdwun Eo tel Bde ttels zu feinem 75. Geburtstag folgendes Gl . 


geehrter Herr Profeſſor! Sie haben in einer Zeit, 
chtung und Literaturwiſſenſchaft völkiſches Den⸗ 
im Kurſe fand, mutig und unbeirrt die Stimme 
fei as nationalſozialiſtiſche Deutſchland ſieht in Ihnen 
Ihren en ner wegweiſenden Vorkämpfer und gedenkt 

$ in treuer Verbundenheit. 


(gez.) Bernhard Ruft.“ 


— 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 19. November 1937 


Staatsbankett im Buckingham⸗Palaſt 


Eine Anſprache des Königs der Belgier 


London, 18. November. Im Buckingham⸗ 
Palaſt fand am Dienstag abend das feierliche 
Staatsbankett ſtatt, das das engliſche 
Königspaar zu Ehren des Königs der Belgier, 
der geſtern in London eingetroffen war, ver⸗ 
anſtaltete. An dem Bankett nahmen 180 Gäſte 
teil. König Georg und König Leopold 
tauſchten Trinkſprüche aus, in denen ſie die 
enge Verbundenheit und Freundſchaft zwiſchen 
England und Belgien hervorhoben. 

Zu Ehren des belgiſchen Königs Leopold gab 
am Mittwoch mittag der Lord Mayor von Lon- 
don im Namen der Stadt ein Frühſtück in der 
Guildhall. 

Dabei richtete der Lord Mayor eine Ans 
ſprache an den König, in der er auf die engen 
Beziehungen Belgiens und Englands hinwies. 
Nach einem Hinweis auf die engen perſönlichen 
Beziehungen des belgiſchen Königshauſes zu 
London und der engliſchen Königsfamilie 
ſtreifte der König in ſeiner Antwortrede die 
politiſche Stellung Englands in der Welt. Groß⸗ 
britannien, jo jagte er, habe beſondere Ber- 
antwortung bezüglich der Weltvorgänge, beſon⸗ 
ders aber der wirtſchaftlichen Vorgänge, die 
die Wurzel der internationalen Probleme bil⸗ 


deten, die heute die Welt bewegten. Politische 
Vorgänge bewegten nur gewiſſe Teile der Be⸗ 
völkerung; eine beſſere Ordnung des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens ſei aber für jeden von Intereſſe. 
Man ſtehe hier einem Weltproblem gegenüber, 
das wiederum mit verſchiedenen nationalen 
Problemen zuſammenhinge. 


Um dieſe Schwierigkeiten zu löſen, müſſe man 
einen klaren Blick für die wirtſchaftlichen Not⸗ 
wendigkeiten erhalten, die von allen anderen 
Ueberlegungen getrennt und völlig leiden⸗ 
ſchaftslos betrachtet werden müßten. Das Bri⸗ 
tiſche Empire ſtelle einen ſo bedeutenden Teil 
der menſchlichen Raſſen dar, daß es klarer als 
irgendeine andere Nation erkennen müſſe, wie 
eng das Schickſal eines jeden mit ſeinem eige⸗ 
nen Schickſal verbunden ſei. Deshalb ſei es wich⸗ 
tig, daß England die großen univerſellen Pro⸗ 
bleme verſtehe, deshalb aber hoffe man auch, 
daß England eine führende Rolle in der Suche 
nach einer Löſung der hauptſächlichen wirt- 
ſchaftlichen Schwierigkeiten ſpielen dürfte. 

Unter dem Jubel der Bevölkerung begab ſich 


der König nach dem Frühſtück wieder in den 
Buckingham⸗Palaſt zurück. 


Das Buch als Sache des völkiſchen Gewiſſens 


Bon Dr. Kurt Cück 


Eine der wichtigſten ange unſerer Kultur⸗ 
politik in Polen iſt das Ringen um die Ent⸗ 
ſtehung ritterlicher Regeln in der 
e des ſchönge i viy 
gen Schrifttums unjerer Böl 
Nur Gemüter, die kein Grenzerſchickſal En 
haben, können glauben, daß große We 
oder kulturelle Geſten hier einen Wandel 
ſchaffen, wenn nicht zugleich auf beiden Seiten 
der Volkstumsfront Männer der Ver⸗ 
antwortung und des Gewiſſens ſich kämpferisch 
in den Dienſt dieſer Idee ſtellen und ſie au 
den vielen Abſchnitten dieſer Front zur Gel⸗ 
tung bringen. ar Ausſprache aber bleibt 
fruchtlos, wenn ſie ſich in Vorwürfen an 
die Adreſſe des Partners erſchöpft. Selen wir 
ehrlich! Viele deutſche Romane zeugen davon. 
daß ihre Verfaſſer über 
wohl ihnen die polniſche 
geſchichte ein Buch mit leben Siegeln war. Die 
polniſche Literatur wiederum mußte ein Jahr⸗ 
hundert hindurch für die Wiedererlangung der 
Freiheit kämpfen und fragte daher nicht danach, 
ob etwas Wirllichkeit oder Erfindung war, ſon⸗ 
dern ob es der F nützte. 
Teher die vielen L spenden über Rechts⸗ 
Fat und Weſensinhalt der deutſchen 


olen urteilten. ob- 
prache und Kultur- 


in wanderung in Polen. Im . 

olke wird die Anſchauung über die Nachbar⸗ 
ſchuͤft der deutſchen und polniſchen Sprache und 
Literatur immer noch überſchattet durch die Er⸗ 
innerung an die Zeit des Schulſtreiks in 
Wreſchen und anderer bitterer Ereigniſſe. Heute 
aber ſtehen ſich zwei freie Völker gegen⸗ 
über, die die Pflicht haben, die Fragen ihrer 
Nachbarſchaft von einem nunmehr veränderten 
Standpunkt einer gründlichen Neuwertung zu 


W 
Es nicht nur eine deutſch⸗ polnische 
Spracenſein bie t, ſondern auch eine Jahr: 


hunderte währende deutſch⸗ polniſche Sprachen⸗ 
a e majt *. Gerade weil die Siche⸗ 
rung gediegener Grundlagen für die polniſch⸗ 
deutſche kulturelle Ausſprache die wichtigſte 


e A ift, möchte ich den Blick der 
Kulturpolitiker beider Völker auf die zahlreichen 
Beiſpiele einer polniſch⸗deutſchen Sprachen⸗ 


a as Eee ee u an So ST SED aa Zune ̃ v.... ß lenten: 


ür den 


mit einem von der 9% 


arcks und dab m e end 


lauf der Reichsmuſiktage 
Leben in der 


hatte Joſef deutſchen Renchen un 


werten auf die energ 


dieſen Weg zu ge 
ſei ſolange 


iller: 


t Bei In dieſem 


19 In den von der NS 


ten in vie 


hung unvereinbar 


Ihrer an 
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Feſtlicher Abſchluß der dritten Reichsmuſiktage der HF in 
Stuttgart. Die dritten Reichsmuſiktage der 5 J, in 
deren Zeichen Stuttgart ſeit dem 11. November ſtand, fanden 
emeinſam mit der Wehrmacht und der 
NSG. „Kraft durch Freude“ in der überfüllten Stadthalle vers 
anſtalteten Gemeinſchaftskonzert ihren feſtlichen Ab⸗ 
ſchluß. Es war vor einer breiten Oeffentlichkeit ein macht⸗ 
volles Bekenntnis deutſcher Muſikarbeit in der Jugend Adolf 


uns der Rei n Obergebiets⸗ 
a 


n a Hitlers. 
5 Am Schluß der Kundgebun 
uchs und Rund 
Aber auch für die | führer Cerff, der im Rahmen der Reichsmuſtt 
ern Erich 


j innlos, als es nid) 
r aie empfindenden een 
inne wiſſe ſich die 
mit den der Organiſation, 8 ear 
„Kra 
ns Leben zen Muſikſchulen, die in den nächſten 
en deutſchen Städten eröffnet werden, werde vor 
allem die Jugend auf breiteſter Baſis eine gründliche muſi⸗ 
kaliſche Erziehung erfahren. Falſch fei es zu glauben, daß die 
ſoldatiſche 5 i in der Hitlerjugend mit einer Kunſterzie⸗ 
ei. 


Empfindliche Verſchärfung der ſranzöſiſchen Filmzenſur. 
Nach einer Meldung des „Figaro“ wird in Frankreich dem⸗ 
nächſt die Filmzenſur eine empfindliche Verſchärfung 
erfahren, nachdem im Verlaufe der letzten Monate auf dieſem 
Gebiet außerordentliche Mäßigun 8 pei: habe. Der Vor⸗ 
ſitzende der franzöſiſchen Filmprüff Edmund See, habe 


aa" 16. Jahrhundert waren es vielfach ganz 
der halb verpolte Kinder deutſcher Einwan⸗ 
wA die im Kampfe gegen das allmächtige 
Latein der polniſchen Schriftſprache zum Siege 
verhalfen. Benedikt Her 51 ſt, Kind . 
deutſchen Familie in Neuen tat » Nowemiajto 
nn ne), ſchlug als erſter eine 
Breſche in al, die damaligen Theologen 
b Abneigung, Bücher in polniſcher 
Sprache zu ſchreiben. In Großpolen verfaßte 
der 1535 in Znin geborene Erasmus Glitzner 
das erſte päbagogilche Su in polniſchem Wort- 
aut. Der 1771 Thorn geborene Deutſche 
Samuel Gottlieb Einde ordnete als erſter 
den Sprachſchatz des polniſchen Volkes in ſeinem 
gewaltigen 1 der polniſchen 
prache“, von Brückner ſagt: „125 
Behr jind vergangen, und der Wert die es 
iſtoriſchen Wörterbuches ift unverändert, nichts 
8 es ou zu erſetzen vermocht.“ Konſtant 
et wenn auch kleinere Vor⸗ 
Ae (Mofi îti uſw.) vorhanden waren, 1852 
die erſte grundlegende wiſſenſchaftliche Samm: 
lung palniſcher Sprichwörter heraus“). 
zügige Sammler polniſcher Voltslieder 
Deutſcher aus 
im 18. Jahr- 


dem A 


erſte gr 
in Oberſchleſien war ein 
Bayern!“). Deutſche brachten 
hr Nr Ordnung In die polniſchen Archive und 
8 Daniel Jaeniſch, der 40 al ſpäter 
den Zunamen Janozki ee 1 
Polen. 


die Si Er 10 15 den egen und die Er⸗ 


neuerung t 

arbeitete als B.bliothelar bei Sar ufti. 

Unvergeſſen iſt das Verdienſt 6252 amuel 

Bandtkes um die Berne. der Beſtände 
T 


der Jagelloniſchen Bücherei in Krakau. 
(Fortſetzung in der nächſten Ausgabe.) 


) K. W: ie „Die Sprüchwörter der Polen 
uſw.“ Wien 1 


Dr. k „Pieśni ludu polskieg 
na Górnym Śląsku“. Breslau 1863. (546 Tele 


und Varianten.) 


allen 
die 1. 


der 


ällen, 


den franzöſiſchen 
vorſchriften übermittelt, denen ſämtliche Filme, die in 

in Frankreich erſcheinen, unterworfen werden ſollen. 
ilmen die Aufführungserlaubnis nicht erteilt werden, 
u geeignet 1 — 
ihr An eben he rabzuſetzen, 2. das National 
Iter verletzen und diplomatiſche 


Einbrü 
ährlichen 
ben könnten. Weiter wer in 


Nr. 262 


Juden über die Wolgadeutſchen 
eingeſett 

Warſchau, 18. November. Anläßlich der Kan- 
didatenaufſtellung für die Sowjet⸗„Wahlen“ 
teilt die Moskauer „Deutſche Zentral⸗Zeitung“ 
eine Tatſache mit, die auf die ſowjetiſche Natio⸗ 
nalitätenpolitik das allergrellſte Licht wirft. 
Wolgadeutſche Organiſationen ſind durch ent⸗ 
ſprechenden Druck der Parteiorgane gezwungen 
worden, als Kandidaten für die Wah⸗ 
len an führender Stelle die Juden Jakob 
Abrahamſohn Popok und David 
Roſenberger aufzuſtellen. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit verrät das Blatt, daß dieſe zwei die 
beiden oberſten politiſchen Poſten 
der Wolga republik bekleiden. 


Fieberhafte Befeſtigungs⸗ 
arbeiten in Wladiwojtok 


Paris, 18. November. Das „Journal“ ver- 

öffentlicht eine Moskauer Meldung der 

gence Fournier, die von vertrauenswürdi⸗ 
gen Perſonen gegebene Informationen über 
Befeſtigungsarbeiken in Wladiwoſtok enthält. 
Die ganze Stadt ſoll von einem Netz unter⸗ 
irdiſcher Befeſtigungsanlagen umgeben fein. 
Ein beſonderes unterirdiſches Elektrizitäts⸗ 
werk fei auch angelegt worden. In einem Um- 
kreiſe von 10—15 Kilometer um Wladiwoſtok 
hätten alle Bewohner ihr Heim verlaſſen und 
anderwärts Unterkunft ſuchen müſſen. Eine 
Armee von 15000 politiſchen Straf- 
gefangenen arbeite an einem gewaltigen 
und weitverzweigten Straßennetz. 


500⸗pfündige 
Panzerdurchſchlags⸗Bomben 


London, 18. November. In der Ausſprache 
des engliſchen Unterhauſes über das Luftſchutz⸗ 
geſetz waren beſonders die Ausführungen des 
Urterjtaatsfefretärs im Innenminiſterium 
Geoffrey Lloyd bemerfensweri, in denen er er⸗ 
klärte, daß die Regierung in Shoeburgmeß das 
naturgetreue Modell einer Londoner Straße 
mit U-Bahnen aufgebaut hätte und daß hier 
Experimente mit 500pfündigen Panzerdurch⸗ 
ſchlags⸗Bomben angeſtellt- wurden. Dabei habe 
ſich herausgeſtellt, daß es unmöglich ſei, einen 
Sang gegen 15 ekte Treffer dieſer großen 
Bomben zu ſchaffen. 


Ungarn hat Fühlung 
mit Franco aufgenommen 


Budapeſt, 18. November. In ſchriftlicher Ber 
antwortung einer Interpellation im Abgeord⸗ 
netenhaus bezüglich der Anerkennung der ſpani⸗ 
5 | Regi ationalregierung durch die ungariſche 

8 teilte der Miniſter des Aeußeren, 

any a, mit, daß die ungariſche Regierung 
Kards im September dieſes Jahres die Füh⸗ 
lung mit dem Budapeſter Vertreter des Ge⸗ 
nerals Franco, Carlos Arcos Gonde de Bailen, 
tatſächlich aufgenommen habe. 


* 


Miniſterialrat Berndt bei Dr. Schmidt. 


Wien, 18. November. Der ſtellvertretende 
Preſſechef der Reichsregierung, Minifterialrat 
Alfred Ingemar Berndt, weilte, wie bereits 
mitgeteilt, in den erſten Tagen dieſer Woche 
ur Durchführung der im deutſch⸗öſterreichiſchen 
Feen vorgeſehenen turnusmäßigen 
Beſprechungen in Wien. Im Zuge dieſer Be- 
ſprechungen wurde Minifterialrat Berndt auch 
ür Aeußeres, Dr. Guido 
usſprache empfangen. 


ee A ne Eigenen H D 8 1 ar mag egal it ROTE 3 don Aa 
ukunft 
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vom Staatsſekretär 
Schmidt, zu einer 


ilmproduzenten bereits die neuen 


die Armee lächerlich zu machen oder 
efühl fren 


chritte nach ſich 


n oder Na y A Anſchlägen einen ge⸗ 
inſlu jugendliche Beſucher ausa 
ilme, die Kriegs⸗ oder Spionage⸗ 


Br 1 3. die durch Wiedergabe von bewaffneten Ueber⸗ 


themen behandeln, nur ausnahmsweiſe die Vorführungsgeneh⸗ 


nahm der Chef des Kultur⸗ 
nalen 


Ver⸗ 
das muſikaliſche 


Sie hätten 


. r 
enten 1 — im 


der 


nid 


in Ku nſt 

linge, den einfachen und 
and dafür zu gewinnen. 
J. auf das engſte verbunden 
Freude“ geſtellten Auf⸗ 
urch Freude“ gemeinſam 
Mona⸗ 


erſt na 
telle in Angriff genommen werden. 


Das Blatt verweiſt darauf, daß dieſe neuen Maßnahmen 
mit ſofortiger Wirkung in Kraft treten würden. 


Dichter beſuchen das Auslanddeutſchtum. Im Laufe des 
Monats November werden von den 
en der NSDAP. in aller Welt Veranſtaltungen 
uß an die Wo 
5 5 anderem werden allei 
abende ſtattfinden, zu denen deutſche 
ins Ausland fahren. So werden in 
Ludwig Tügel, Friedrich Grieſe und 
Werken leſen. In London 
Abe während in Paris der Staatspreisträger . 
oe vortragen wird. 
und der Altpräſident der 
rich Bilung unternimmt eine 
Ken in Grie 
rhard 
Goetz ſprechen. 
erner finden unter Mitwirkung des Börſenvereins der 
Deutſchen Buch 
ann Verbindung des Auslanddeutſcht 
abe, e ums 
en Leben der Heimat zu ſtärken; ! mit dert 
Raa tr. wo er Publikum 
Veranſtaltungen gehör e freundſchaftl 
zu den Gaſtvöltern vertiefen helſen. caftlichen Berbinbungen 


migung erhalten. Alle Filme ſchließlich, die Fragen der natio⸗ 

Verteldi ung, öffentliche 

ge mehrmals jago franzöſiſche oder ausländiſche Perſönlichkeiten betreffen, 

in grundſätzl ichen Ausführungen über die Muſikarbeit in der en 

eſprochen hatte, noch einmal Gelegenheit, Sinn 

dieſer Muſikarbeit kurz zum umreißen. Der 

habe gezeigt dap 

itlerjugend fo dielgeſtaltig ein könne wie die 

die deutſche Landſchaft. 

aber auch gezeigt, daß Kor Abkehr von den völkiſchen Berater 
iſche Abwehr der Hitlerjugend ſtoße. 

könne nicht das geſamte n politiſche 

Handeln auf unſer Volk einſtellen, ohne auch 

hen. Das pen und kulturelle Schaffen 


inrichtungen des Staates oder 


einer Rückſprache mit der ſtaatlichen Filmprüf⸗ 


deutſchen Kolonien und 


des Deutſchen Buches durchgeführt. 
ein in Europa über 70 Vortrags 
Dichter aus dem Reich 
Standinavien die Dichter 
Wolfgang Goetz aus ihren 
wird ein Vortrag von Hans Grimm 
herein. 
On Italien ſpricht Hans Zöberlein 
Reis 3 rifttumskammer Hans Fried⸗ 

Nele zu unſeren deutſchen Volks⸗ 
nland und der Türkei. 


n Südoſteuropa wer 
umann, Hans Chriſtoph Kaergel und Karl 


ändler an verſchiedenen 


Orten Buchaus⸗ 
tatt, 


Alle dieje Veranſtaltungen dienen der 


außerdem ſollen ſie 
zu den Gäſten dieſer 
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Liſſabon, 18. November. Die Gegend um 
Caſtello Branco im Oſten Portugals wurde 
von einem Wirbelſturm heimgeſucht. In 
weniger als einer Stunde verwüſteten Wind⸗ 
hojen weite Ackerflächen und legten viele 
Häuſer in Trümmer. Unter der betroffenen 
Bevölkerung brach eine Panik aus. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden wird auf ungefähr 5 Millionen 
Escudos geſchätzt. 


Nach dem Flugzeugunglück 
bei Ojiende 


Brüſſel, 17. November. Ein Vertreter der 
deulſchen Geſandtſchaft in Brüſſel hat fih nach 
Oſtende begeben, um die Ueberführung der 
deutſchen Opfer des Flugzeugunglücks nach 
Deutſchland in die Wege zu leiten. 

Die verwitwete Großherzogin von Heſſen, 
Erbgroßherzog Georg von Heſſen und 
ſeine Frau, eine geborene Prinzeſſin Ceci⸗ 
lie von Griechenland ſowie deren beide 
Söhne, die bei dem Flugzeugunglück in der 
Nähe von Oſtende ums Leben gekommen ſind, 
befanden ſich auf dem Wege nach London, um 
an der für Sonnabend angeſetzten Hochzeit 
des Attachés an der deutſchen Botſchaft Prinz 
Ludwig von Heſſen mit Miß Margaret 
Campbell Geddes teilzunehmen. Prinz 
Ludwig von Heſſen hat bekanntlich vor kur⸗ 


zem erft ſeinen Vater, den Großherzog Ern jt 


Ludwig von Heſſen verloren. Erbgroß⸗ 
herzogin Cecilie von Heſſen iſt eine nahe 
Verwandte des zurzeit in London weilenden 
Königs Georg von 5 und eine 
Kuſine der Herzogin von Kent, einer gebore: 
nen Prinzeſſin Marina von Griechenland. 
Der verunglückte Erbgroßherzog war ein 
Enkel der Königin Viktoria von England. 


Beileid des Führers 


Berlin, 17. November. Der Führer und 
Reichskanzler hat dem Prinzen Ludwig von 
Heſſen ſeine aufrichtige nteilnahme an dem 
tragiſchen Unglück, das die Großherzogliche 
Familie betroffen hat, zum Ausdruck gebrocht. 


Heute Aeberſührung der Toten 
nach Deutſchland 


Brüffel, 18. November. Die Flugzeugkata⸗ 
ſtrophe bei Oſtende hat in Belgien wie über⸗ 
all in der Welt, größte Anteilnahme und auf⸗ 
richtiges Mitempfinden hervorgerufen. Aus 
allen Kreiſen ſind dem deutſchen Geſandten 
überaus herzlich gehaltene Beileidskund⸗ 
Ng A zugegangen. 

bweſenheit des Königs hat der Graf 
von Flandern einen Adjutanten nach Oſtende 
entſandt, um Kränze an den Särgen nieder⸗ 
zulegen Die Königin⸗Mutter ließ durch ihren 
Oberhofmeiſter ihr Mitgefühl ausſprechen. 
3 Jaſpar hat ſich in einem 
Sonderflugzeug an die Unglücksſtelle begeben, 
um die Bergungsarbeiten perſönlich zu leiten. 

Die Ueberführung der Leichen nach Deutſch⸗ 
land wird vorausſichtlich am Donnerstag 
nachmittag erfolgen. Bis dahin ruhen die 

r in der Kapelle des Krankenhauſes in 
Oſtende. Dem Transport der Särge in das 
Krankenhaus wohnte der deutſche Geſandte 
bei, der den ganzen Tag über in Oſtende 
weilte. 


Millionendiebſtahl im Pariſer 


Kolonialmuſeum 


Paris, 18. November. — In der Nacht zum 
Dienstag wurde der Schatz des Königs Ahma⸗ 
lidou von Kambodſcha (Indochina), der in 
dem Pariſer Kolonialmuſeum ausgeſtellt war, 
geſtohlen. Die Diebe drangen durch ein Fen⸗ 
ſter in das Muſeum ein und raubten u. a. 


zahlreiche goldene Schmuckſtücke ſowie wert⸗ 
volle en, Der Wert der tohlenen 
Gegenſtände beträgt mehrere illionen 
Franken. 


Exploſion in Londoner Wohnhaus 


London, 18. November. In den frühen 
Morgenſtunden des Mit ereignete ſich in 
einem Hauſe im Londoner Stadtteil Fulham 
eine folgenſchwere Exploſion, durch die ein 
Einwohner getötet und acht weitere verletzt 
wurden. Die Gewalt der Exploſion war jo 
ſtark, daß die Vorderfront des Hauſes völl 
weggeriſ en und das Innere des Hauſes bloß⸗ 
gelegt wurde. Man nimmt an, daß es ſich um 
eine Gasexploſion gehandelt hat. 


Reuſchnee in den bayeriſchen 

Bergen 
München. 18. November. Der Mittwoch 
hat den bayeriſchen Bergen teilweiſe eine 
kräftige Erhöhung der Schneehöhe gebracht. 
In den Tälern ſetzte der Schneefall ſtellen⸗ 
weiſe erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden 
ein. Auch in München hat ſich eine leichte 
n gebildet. Aus Füſſen wird ge⸗ 
955 Tex t, daß auf der Höhe die Neufchneedede 
T am Mittwoch twochabend etwa 10 Zentimeter be 
a Fehlen Schneefall meldet Garmild- 
chen. Hier bildete fich in den Abend: 

ſtunden e 
Wee e Aia 
u 0 

rgen. Auf dem $ Ne ued herrichte den gan: 
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Poſener Tageblatt, fJ—6“ md A ³ :: p —¶f ] -. . a den 19. November 1937 


i Wirbelſturm über Portugal 


Banik unter der Bevölterung 


gen Tag über ein reger Winterſportbetrieb. 
r Neuſchnee ermöglichte Skiabfahrten bis 


ins Tal. 
Geſchwaderflug 
England — Auſtralien 


Anfang Dezember wird nach Mitteilung 
des britiſchen Luftfahrtminiſteriums der 
längſte bisher bekannte Verbandflug von eng⸗ 
liſchen Fliegern nach Auſtralien durchgeführt 
werden. Fünf Flugboote des Allgemeinen 
5 werden ſich auf den 

I-Wajjerflug“ von Mount Batten 
bei AN über das Mittelmeer, den Per⸗ 
ſiſchen Golf, Karatſchi, Birma, Malaya, 
Niederländiſch⸗Indien und die Timor⸗See 
nach Auſtralien begeben, wo Zwiſchenlandun⸗ 
gen in Port Darwin, Karumba, Brisbane, 


Sydney, Melbourne, Hobart, Adelaide, 
Perth, Caranarvon und Derby vorgeſehen 
ſind. Sydney ſoll während feiner von Januar 
bis April ſtattfindenden 150⸗Jahr⸗Feier an= 
geflogen werden. Jedes der Zehn⸗Tonnen⸗ 
Flugboote iſt mit fünf Perſonen beſetzt und 
mit zwei neunzylindrigen luftgekühlten Mo: 
toren ausgerüſtet. Die mittlere Stunden⸗ 
geſchwindigkeit der Flugboote beträgt 185 
Kilometer, der Aktionsradius 1800 Kilometer. 
Die Führung des Fluges übernimmt Flügel⸗ 
kommandant Kenneth Lloyd, der Kamman- 
dant des Aufklärungsgeſchwaders. 

Während des Fluges werden die Maſchinen 
in ſtändiger funkentelegraphiſcher Berbin- 
dung mit dem britifchen Luftminiſterium 

2 Der Flug ſelbſt entſpricht einem 

unſch des Gouverneurs von Neuſüdwales 
in Auſtralien, wonach bei der Gründungs⸗ 
feier der Stadt Sydney auch die britiſche Luft⸗ 
fahrt vertreten ſein ſollte. Auf dem Rückfluge 
werden Soerabaya, Batavia, Aboukir, Malta 
und Marſeille berührt werden. 


Praktiſcher Einſatz des Fernſehens 


Alle grundſätzlichen Fragen ge:öft 


München. Auf der letzten Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenwiſſenſchaftlichen Woche in München 
teilte der Diplom- Ingenieur Bannei mit, 
daß nach einer neunjährigen Entwicklung des 
Fernſehens durch die Deutſche Reichspoſt nun⸗ 
mehr alle grundſätzlichen Fragen gelöſt ſeien 
und dem praktiſchen Einſatz nichts mehr im 
Wege ſtehe. Die zurzeit in Berlin im Aufbau 
begriffene Fernſeh⸗ Sendeanlage werde voraus⸗ 
ſichtlich Oſtern 1938 in Betrieb genommen. Die 
Bauten für die Fernſehſender auf dem Brocken 
im Harz und auf dem Feldberg im Taunus 
ſeien fertiggeſtellt, mit dem Einbau der techni⸗ 
ſchen Einrichtungen werde demnächſt begonnen. 


Die Eigenart der Ultrakurzwellen und die bret- 
ten Frequenzbänder geſtatteten es nicht, ganz 
Deutſchland drahtlos mit einem Fernſeh⸗ ⸗Rund⸗ 
funk zu verſehen. Hier werde eine drahtfunk⸗ 
mäßige Uebertragung eingeſetzt werden, bei der 


bis zu 2 Kilometer das Fernſehen jedem Teil⸗ 


nehmer über normale Fernſprech⸗ 
leitungen zugeführt werden könne. Für 
größere Entfernungen kämen Verſtärter oder 
hochwertige Kabel, für ganz große Entfernun⸗ 
gen beſondere. Fernſehkabel in Frage. Ein 
Fernſehkabel zwiſchen Berlin und Nürnberg 
diene bereits dem Fernſeh⸗Sprechdienſt, ein wei⸗ 
terer Ausbau dieſes Kabelnetzes ſei geplant. 


Ein unerſchrockener Forſcher 


Britiſch⸗indiſche Zeitung über Fuchner 


Berlin. Eine der führenden britiſch⸗ indiſchen 
Zeitungen, The Statesman“, veröffent⸗ 
lichte dieſer Tage einen Artikel über den deut⸗ 
ſchen Forſcher Dr. Filchner, der ſich zum Ab⸗ 
ſchluß ſeiner Forſchungen zurzeit noch in Indien 
aufhält. In dem Artikel heißt es u. a.: 

Dr. Wilhelm Filchner, der berühmte deutſche 
Forſcher und Geograph, der jetzt 60 Jahre alt 
iſt, iſt nach Vollendung ſeiner denkwürdigen Ex⸗ 
pedition durch China, die Mongolei, Turkeſtan 
und Klein⸗Tibet in Kalkutta angekommen. Er 
ſieht außerordentlich wohl aus und erklärt ſelbſt, 
ſich auch ſo zu fühlen. Allerdings iſt er über 
die Ergebniſſe einer ärztlichen Unterjuchung, 
der er ſich während feines Aufenthalts in Bom⸗ 
bay unterzogen hat, ſtark beunruhigt. Auf ſei⸗ 
ner letzten abenteuerlichen Reiſe hatte er gewal⸗ 
tige Schwierigkeiten unter ſchweren körperlichen 
Anſtrengungen zu meiſtern, ſo daß ſich die Fol⸗ 
gen der Anfälle früherer Expeditionen wieder 
einmal bemerkbar machen. Trotzdem denkt 
Dr. Filchner nicht daran, auch nur die 


Möglichkeit zu erwägen, auf abenteuerliche Expe⸗ 
ditionen großen Stils, für die er befannt ijt, 
zugunſten weniger ehrgeiziger und weniger an⸗ 
ſtrengender Unternehmungen zu verzichten. 
Zunächſt wird ſich der deutſche Forſcher von 
Kalkutta nach Dehra Dun begeben, um feine 
vergleichenden Beobachtungen fortzuſetzen. deren 
Beendigung ſeiner Schätzung nach einen Zeit⸗ 
raum von wenigſtens zwei Jahren be⸗ 
anſpruchen wird. Anfang des nächſten Jahres 
will Dr. Filchner für kurze Zeit nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren und hofft, im Mai oder Juni 


wieder nach Indien kommen zu können, um ſeine 


Arbeiten fortzuſetzen. Wenn dieſe beendigt ſind, 
wird er ſich vielleicht über eine neue Expedition 
ſchlüſſig werden, vorausgeſetzt, daß ihn die Aerzte 
für körperlich fähig halten, erneut derartige 
Anſtrengungen auf ſich zu nehmen. 

An Dr. Filchner, der groß gewachſen und faſt 
ganz weißhaarig iſt, beſonnen redet und ſich 
außergewöhnlich zurückhält, iſt wenig Auffallen⸗ 
des, was äußerlich den furchtloſen Forſcher an⸗ 


SEEN 


Sport vom Sage 


Soköl ſiegt in Erfurt 


Am geſtrigen Mittwoch trug der Poſener 
„Sokô!“ feinen erſten Boxkampf in Deutſch⸗ 
land aus, und zwar in Erfurt gegen den dor⸗ 
tigen „Heros“, der vor etwa einem Monat 
in Poſen weilte und damals von den „Soföl“ 
Boxern 6:10 unterlag. Der Kampf wurde von 
der polniſchen Mannſchaft 9: 7 gewonnen. Die 
einzelnen Kämpfe brachten folgende Ergebniſſe: 
Czerwinſti und Allſtedt trennten fih unentſchie⸗ 
den, desgleichen Janowezyk und Pfeifer. Roz 
galſti ſchlug Sachs nach Punkten, ebenſo ſiegte 
Pela über Becker nach Punkten. Dankowſti 
ſchlug H. Kaeſtner, während Majchrzycki mit 
Bode unentſchieden kämpfte. Rogowfki verlor 
gegen Müller und Adamczyk erlag Bey nach 
Punkten. Das Ring- und Punktgericht ſetzte 
ſich lediglich aus Deutſchen zuſammen, da der 
Mannſchaftsführer des „Sokol“ auf das Punkt⸗ 
gericht verzichtet hatte. 


Die „Soko!“⸗Mannſchaft trägt noch zwei Ber 
gegnungen in Eiſenach und Deſſau aus. 


Schwieriges Problem 
der Weitkampfreiſen 


Die Vereinszeitung der Lemberger „Pogon“ 
behandelte in ihrer letzten Nummer ausführlich 
die Angelegenheit des Aufſtiegs von W S.⸗ 
Smigly in die Staatsliga. Durch den Zuwachs 
der Wilnaer Mannſchaft, deren geographiſche 
Lage ausgeſprochen ungünſtig iſt, haben die 
alten Ligamannſchaften eine Belaſtung er⸗ 
fahren, die im Hinblick auf die finanziellen 
Schwierigkeiten faſt aller Fußballvereine ſchwer 
tragbar ſein wird. Beſonders betroffen iſt von 
dem Eintritt smiglys in die Liga naturgemäß 
die Lemberger „Pogon“, deren Spieler bisher 
ſchon immer im Laufe eines Jahres mehr als 
10 000 Kilometer -~ der Eiſenbahn zurücklegen 


| 


| die ze um alle Spiele beſtreiten zu können. 
| Sie Verwaltung der „Pogon“ trägt ſich nun mit 
der Abſicht, angeſichts des Auftauchens einer ſo 
abgelegenen neuen Mannſchaft, wie es WKS 
smigly iſt, die Liga zu verlaſſen. Der Antrag 
ſoll in einer der nächſten Sitzungen des Fußball⸗ 
verbandes geſtellt werden, und Pogon würde ſich 
— ſo heißt es in der Vereinszeitung — nur 
unter der Bedingung mit einer Zurückziehung 
des Antrages einverſtanden erklären, wenn der 
Fußballverband für alle entſtehenden Defizite 
im kommenden Jahr einzuſtehen bereit wäre. 


Der Amtliche Bericht über die 
Olympiſchen Spiele erſchienen 


Das Organiſationskomitee für die Olym⸗ 
piade Berlin gibt bekannt: 

Der Amtliche Bericht über die Olym⸗ 
piſchen Spiele Berlin iſt als einziges offiziel⸗ 
les Werk über die Spiele im Verlag Wil⸗ 
helm Limpert in Berlin in zwei Leinenbän⸗ 
den im Format 30:23,5 Zentimeter und im 
Umfange von mehr als 600 Seiten je Band 
ſoeben erſchienen. Der Größe und Bedeutung 
der Spiele entſpricht die eingehende Daritel- 
lung aller ihrer Einzelheiten in Wort, Sta⸗ 
tiſtik und Hunderten von Bildern. Der Be⸗ 
u iſt ein hiſtoriſches Dokument dieſes gröf- 

Weltfeſtes; er zeigt Höhe und Entwicklung 
aller bei ihm vertretenen Sportzweige und ift 
damit für jeden Sporttreibenden von dauern⸗ 
dem Wert. Der deutſchen Ausgabe folgt in 
wenigen Wochen eine engliſche Ausgabe in 
gleichem Umfange und gleicher Austattung. 


Wieder Kilian-Vopel 


Beim Sechstage-Rennen im Chikagoer Sta⸗ 
dion konnte das deutſche 
Vopel einen überlegenen Sieg herausfahren. 
Die deutſchen Fahrer erzielten 1444 Punkte. 


Paar Kilian⸗ 


Nr. 265 


Nach Berlin! 


Die letzte Gelegenheit! Abfahrt 28. Novbr $ $ 
4 volle Tage in Berlin. zl 22. 
Anmeldung bis 21. November. 9 
FRANCOPOL, Poznan i 


św. Marcin 
Telefon 404 


deutet, der den größten Teil ſeines arbeitſamen 
Lebens in gefährlichen, von Weißen ſelten auf X 
geſuchten Gegenden verbracht hat. Dr. Filchnen 
iſt oftmals in Gefahr geweſen, ſei es daß ihn 
Krankheiten niederwarfen, ſei es daß Gewalt⸗ 
tätigteiten fein Leben bedrohten. Stets hat ee: 
aber durch ſeinen ſtarken Willen, durch ſein 
diplomatiſches Taktgefühl und ſeine tiefe Kennt⸗ 
nis der menſchlichen Natur den Tod, der ihm 
in ſeiner Gefangenſchaft drohte, abgewendet. Er 
hat ſich jtets auf feine glänzende körperliche Ver 
faſſung verlaſſen, die ihn auch glücklich jed⸗ 
Widrigkeit überwinden ließ. 


Hupen bei Nacht verboten 
Verordnung des Schleſiſchen Wojewoden 


Im Schleſiſchen Geſetzblatt vom 10, Nonem: ` 
ber ift eine Verordnung des ſchleſiſchen Woje: 
woden veröffentlicht, die folgendes beſagt: 


„Innerhalb der bebauten Teile der Städte, 
Kurorte und ſonſtigen Siedlungen iſt es für 
die Dauer der Nachtruhe von 22 Uhr bis 7 Uhr 
verboten, Lautſignale zu geben. Während 
dieſer Stunden dürfen ausſchließlich Warn 
zeichen durch Aufleuchten der Scheinwerfer, ge 
geben werden.“ 


Die begrüßenswerte 88 iſt bereits 
in Kraft getreten. Die lärmluſtigen Kraft⸗ 
wagenlenker haben wenigſtens für die Nachtzeit 
ausgehupt. 


e Mädchenhündier ; 
in Warſchau gejchnappt 


Warſchau. 17. November. Die bielige, u 
zei verhaftete einen Juden namens Icek 
der einen ſchwunghaften Mädchenhandel ve 
trieb. Er hielt zum größten Teil unmün, wer 
dige Mädchen gefangen und zwang I s 
unter Anwendung brutaliter Mittel zu ut 8 
züchtigen Handlungen. Einem bis zur 75 a 
wußtloſigkeit geſchlagenen Mädchen war 423 

ungen, aus einem der Häuſer des 

laschen händfers zu entkommen und z 
Polizei von dem ſchändlichen Treiben de 
Juden zu unterrichten. 


Kukluxflan im Kabarett 


New Pork, 18. November. In Miami im * 
Staate Florida drangen über 100 mastie 3 
Männer in weißen Kukluxklankutten 8 
Mitternacht in ein Kabarett ein. Sie ze nd 
en das Mobiliar, durchſuchten alle Gäſte u 
Kellner nach Waffen, würgten drei Aare 
tiſtinnen und verprügelten zwei Kelin P 
Gäſte wurden gezwungen, daß Lokal 1 Tofor 
zu verlaſſen. Der Ueberfall auf das Kabaren 
vor dem ein großes Holzkreuz aufgepfla 3 
und d wurde, erfolgte kur hen agoi ï 
der Kukluxklan auf einem öffentlichen mes = 
platz etwa 150 neue Mitglieder aufgenommen 
hatte. 


Remis in der 18. Partie 


Die 18. Partie im Schachweltmeiſterkampf 
Euwe- Aljechin, die am Dienstag aoge 
worden war, endete nach dem 51. Zug 10 
remis. Der Stand lautet jetzt Sn 8 
Euwe 8 Punkte. 


Voltsdeulſche Be, 
Aundfunkjendungen 
vom 21, bis 27. November 


21. November. 8.05.—8.15: Zwet Briefe vor 
Adalbert Stifter. RS. Köln. 605 
22. November. 21—22: „Andreas Hofer“ u 
170. Geburtstage). Eine Hörfolge von 25 


* 


Tannheimer. NS. Stuttgart. 
23. November. 1010.30: Wenn alle unt . * 
werden ... Altes und neues Volkstum 
Nordſchleswig. RS. Hamburg, Breslau, Müne ak 

24. November. 10—10.30: Deutſches 1 
über die Grenze. RS. Frankfurt, mano got 
brüden, Berlin. 18—18.15: Aus Deutſ Ai 
afritas Heldenkampf. Lettow⸗Vorbecks Dur 

am 25. November 1917. RS. Hamburg. 
18.40: Erwin Wittftod lieſt feine I 
„Ein Ausflug mit Onkel Flieha“. Deut 
2122: Anton Bruckner. Erſte Sinfonie $ 
NS. Berlin, Leipzig. ubert 

25. November. 15.25-15.50: Franz Sch burg 
Es ſingt Oskar Jölli (Steierer). RS. ere 1 
10.10—19.45: Mein Egerland. Eine 9 i 


von Lohberger. RS. Leipzig. m An us A 
26. November. 21.0522: Deutſche Breslau 2 
fand, hört zu! Uns rief Polen. RE am m Y 
| 2115-22: Rufendes Land. Volk und m. piid" Si 
Oſten. Eine Funkfolge über das gan ô =i o le 
Weichſel und Memel. RE. Frankfurt. grät 


| 27. November. 18.05 —18.50: Deuten, Köln. 


ler. Adalbert Stifter: Von den Tieren. 


Stadt Pofen 


Donnerstag, den 18. November 


freitag: Sonnenaufgang 7.20, Sonnen⸗ 

= ergang 15.56; Mondaufgang 16.56, Mond⸗ 
tergang 8.39, 

ſſerſtand der Warthe am 18. 11. + 0,26 
+ 0,24 Meter am Vortage. 

An ttervorherſage für Freitag, 19. November: 

Jeg erwiegend bedeckt, bereits in der Nacht ein⸗ 
ar Niederſchläge, anfangs Schnee, ſpäter 

gen übergehend; nur geringer Tempera⸗ 
uunfieg geh gering p 


Deutſche Bühne Polen 
Jebbelbs „Marin Magdalene“, die am 16. 
ts. im Deutſchen Hauſe aufgeführt wurde, 
am kommenden Sonnabend wieder holt. 


Tear Wielki 


gegen 


wird 


s: „Die ewige Sehnſucht“ (Geſchl. 
Treitag: „Die vier Grobiane“ (Geſchl. Vorſt.) 


Sonnabend: „Die ewige Sehnſucht“ 
Antag, 15 Uhr: „Die Fledermaus“; 20 Uhr: 
ruſticana“ und „Bajazzo“ 


En Kinos: 

me „Zauber der Boheme“ (Deutch) 
ae: „Die Heilige und ihr Narr“ (Deutich! 

Sjina tiS: „Bon Dienstag bis Donnerstag“ 

Sho S: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) 

Wii ce: „Die Mädchen von Nowolipek“ (Poln.) 

fona; „Anthony Adverſe“ (Engl.) 


„Wichtige Fernſprechſtellen 
Zehernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28 
und edger 07, Rettungsbereitichajten 66 66 

55 55, Diakonſſſenbaus 63 89. 


Handarbeitsausſtellung 


Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins 
rauen Poſen findet vom 30. Novem- 
Dezember in den Sälen des Zoolo⸗ 
artens ſtatt. Die Vorbereitungen für 
und eine anſtaltung ſind ſeit langem im Gange, 
pPrattif e reichhaltige Auswahl von ſchönen und 
ſem chen Dingen aller Art wird auch in die⸗ 
em ahre zum Verkauf ſtehen. Es ſollte daher 
de band die Gelegenheit vorübergehen laſſen, 
he usſtellung zu beſuchen und dort ſeine Weih⸗ 
an infäufe zu machen. 
le pe Ausſteller werden daran erinnert, daß 
temp lieferung der Sachen bis zum 25. Noz 
Fader im Büro des Hilfsvereins deuticher 
1 En in Poznan, Al. Mariz. Pilſudſkiego 27, 
ft ot, erfolgen muß. Zerbrechliche Gegen: 
12 us werden jedoch erſt am 29. November bis 
tenz t mittags im Saale des Zoologiſchen Gar: 
angenommen. ; 


J 


b 
3 
f 

3 


Aus Stadt 2 


—————— ͤ üũĩꝛ . 0. — EHRRERER 


ire 


Veruntreuungen eines Zwangsverwalters 


sechs Monate Gefängnis 


Vor dem Poſener Bezirksgericht hatte ſich der 
in den Ruheſtand verſetzte Burggerichtsſekretär 
Bernard Klonfas zu verantworten. Er war 
angeklagt, ſich in der Zeit vom Mai 1934 bis 
zum Januar 1936 als Zwangsverwalter des 
Hauſes Wozna 13, Beſitzer Staniſtaw Repeta, 
1600 Zloty angeeignet zu haben. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab, daß der Angeklagte ordnungs⸗ 
widrige Eintragungen machte und Mietern, von 
denen er die Miete bekam, proviſoriſche Quit⸗ 
tungen gab. Der Angeklagte erklärte, daß er 
ſich keinen Groſchen angeeignet und ſogar noch 
aus eigener Taſche zugezahlt habe. Das Gez 
richt vernahm eine Reihe von Zeugen, vorwie⸗ 
gend Mieter des betreffenden Hauſes. Die Zeu⸗ 


— — 


gin Pawkowſka ſagte u. a. aus, daß der Ange⸗ 
klagte eines Tages zu ihr gekommen ſei und ſie 
unter dem Hinweis darauf, daß in der Ver⸗ 
waltung Unordnung herrſche, um die Vorlegung 
ihrer Quittungen gebeten habe. Dabei ſei eine 
Quittung verſchwunden. Aus dem zur Ver⸗ 
leſung gebrachten Strafregiſter des Angeklagten 
ging hervor, daß er vor einigen Jahren gleich⸗ 
falls in der Eigenſchaft als Verwalter wegen 
Veruntreuung zu 3 Monaten Haft mit zwei- 
jährigem Strafaufſchub verurteilt worden war. 
Das Gericht kam zu der Ueberzeugung, daß der 
Angeklagte ſich 732,30 Zloty angeeignet hat 
und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis 
und zweijährigem Ehrverluſt. 
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Das Mitbringen von Feuerzeu en 


Nach einem im Amtsblatt des Finanzminiſte⸗ 
riums veröffentlichten Rundſchreiben erſetzt die 
Quittung, die als Beweisſtück für die Entrich⸗ 
tung der Monopolabgabe bzw. Steuer von 
Feuerzeugen, die aus dem Auslande und 
dem Danziger Gebiet von Reiſenden zum per⸗ 


ſönlichen Gebrauch mitgebracht werden, ausge⸗ 


ſtellt wird für die Dauer eines Monats die 
Steuermarte auf dem mitgebrachten 
Feuerzeug. Die betreffenden Perſonen ſind ver⸗ 
pflichtet, das Feuerzeug mit der Quittung bin⸗ 
nen eines Monats zur Entrichtung der 
Gebühr beim Finanzamt anzumelden. Das 
Finanzminiſterium hat den Auftrag gegeben, 
daß die Reiſenden bei der Zollabfertigung auf 
dieſe Pflicht hingewieſen werden. 


Schwim mſtadion zum nächſten 
Saiſonbeginn 


Der Bau des Schwimmſtadions in Solatſch 
ſoll, wie verſichert wird, im nächſten Jahre zu 
einem Zeitpunkt fertiggeſtellt ſein, daß das 
Stadion zur Beginn der Saiſon zur öffent⸗ 
lichen Benutzung übergeben werden kann. 
Augenblicklich fehlen noch die nötigen Kredite 
für die Kabinen, aber man hofft auch diefe 
Kredite noch rechtzeitig erlangen zu können. 
Der Poſener Schwimmverband bemüht ſich 
im Zuſammenhang mit der Fertigſtellung des 


C ² A d 
Ein hervorragender Film \ 


„Angriff im Morgengranen‘ 
mit Erol Flynn und Kay Francis ſowie 
Jan Hunter. ; 

Im Mondſchein der Tropen ſpielt fih ein 
mächtiges Drama von Liebe und Heldentum 
ab. Dieſen exotiſchen Film pee wir als näch⸗ 
ftes Programm im Kino „Apollo“. R. 1007. 


Stadions übrigens ſchon jetzt darum, daß die 
nächſten Landesmeiſterſchaften Poſen zuge⸗ 
teilt werden. Die Straßenbahndirektion wird 
erſucht werden, das Straßenbahngleis durch 
die Aleja Malopolſka bis zur Nieſtachowſka⸗ 
Straße zu verlängern, um ſo eine bequeme 
Anfahrt zum Schwimmſtadion und den Spiel⸗ 
plätzen, die in der Nähe entſtehen ſollen, zu 
gewährleiſten. 


Wochenmarkibericht 


Der am Mittwoch abgehaltene Wochenmarkt 
war gut beſchickt und beſucht, brachte hauptſäch⸗ 
lich auf dem Gemüſemarkt eine reiche Ausw ıhl. 
Molkereiprodukte wurden zu folgenden Preiſen 
verkauft: 1.70—1.80 zahlte man für Tiſchbutter, 
Landbutter 140—1.60, Weißkäſe 25—40, Sahne 
4 Liter 30—35, Milch 20, für die Mandel 
Kiſteneier 1.30 1.40, für friſche Eier 1.60, 
Buttermilch 13—15, Sahnenkäſe 60—70. Die 
Fleiſchpreiſe ſind mäßig. Schweinefleiſch koſtet 
50—80, Filet 90, Kalbfleiſch 50—1.10, Kalbs⸗ 
ſchnitzel 1.30, roher Speck 90, Talg 1.00, Räucher⸗ 

ne 1.20—1.25, Wurſt⸗ 
chmalz 35—60, Hammelfleiſch 50—80, Rind- 
fleiſch 50—95. Den Geflügelhändlern zahlte 
men für Ban: 1.80—3.50, Enten 2—3.50, 
Gänje 4—7, Puten 4—6.50, Tauben das Pa it 
100—1:10, Perlhühner 1.80 — 2.50, Faſanen 2.50 
bis 2.80, Haſen 3.00—3.50, Kaninchen 60—2 00, 
Rebhühner 90 Gr. Der Gemüſemarkt lieferte 
viel Wirſingkohl, Rotlohl und Weißkohl. Die 
Preiſe dafür betragen pro Kopf 10 bis 30 Gr., 
Blumenkohl koſtete 10—40, Grünkohl 10, Roſen⸗ 
kohl 15, Wruken 10. Auch Spinat iſt noch reich⸗ 
lich vorhanden und koſtet 10, Tomaten 50—60, 
Zwiebeln 10, Kartoffeln das Pfund 3—4, der 
Zentner 2— 2.40. rote Rüben 5, Mohrrüben 5 
bis 10, Kohlrabi 10, Radieschen 5—8, Rettiche 
10 d. Bd. Meerrettich 5—10, Salat 5—10, Peter⸗ 
ſilie, Dill. Schnittlauch je 5—10, faure Gurken 
5—10, Erbſen 25—830, Pfifferlinge 50, Aepfel 10 
bis 40, Birnen 15—40, Bohnen 20—25, Mus- 
beeren 40—60, Preißelbeeren 80, Kürbis 5—8, 
Backobſt 80—1 20. Backpflaun en 1.20 —1.30, 
Pflaumenmus 70-80, Zitronen 10—15, Wal- 


ſpeck 1.10—1.15, 
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Freitag, den 19. November 1937 


Tauschgeschätt! 


Immobilien oder Hypotheken in Höhe von 
20 000 Złoty, sucne in Polen (am liebsten 
in Warszawa) gegen mein Grundstück in 
Zoppot zu tauschen. Off. u. „Warschauer 
Bürger“ an An eigen-Büro T Pietraszek. 
Warszawa, Marszalkowska 115. 
nn 
nüſſe 79—89, Haſelnüſſe 1—1 20, Schwarz 
wurzeln 15 Gr. An den Fiſchſtänden war die 
Auswahl recht groß; Schleie koſten 901 00, 
Karpfen 90.—1.00. Karauſchen 40—80, Barſche 
40—70. Weißfiſche 35—60, Bleie 70—80, Salz⸗ 
heringe 8—12, Matjesheringe 20—25, Hech e 
1— 1.20, Dorſch 50 Gr. Der Blumenmarkt lieferte 
viel Tannengrün, Kränze und Chryſanthemen 


— — 


Erinnerung an die Vorſchriften. Das Sta⸗ 
roſtwo Grodzkie erinnert die Grundſtücksbeſitzer 
und Hauswärter daran, daß bei Eintreten von 
Schneefällen und Glatteis die Säuberungsvor⸗ 
ſchriften ſtreng zu befolgen ſind. 


Wichtig für Stempelſteuerzahler. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Verlegung der Amtsräume 
des Stempelſteueramtes nach dem früheren 
PK O.⸗Gebäude in der Dabrowſkiego 6 gibt die 
Poſener Finanzkammer zur Kenntnis, daß jeg⸗ 
liche PKO.⸗Einzahlungen aus dem Titel von 
Stempelgebühren, Erbſchafts⸗ und Schenkungs⸗ 
ſteuern auf Rechnung der Veranlagungen des 
Stempelſteueramtes von nun an beim 4. Finanz⸗ 
amt in der obengenannten Straße auf das PRO.: 
Konto Nr. 201 497 zu bewerkſtelligen find. Dort- 
ſelbſt ſind auch die nötigen Wertzeichen zu 
haben. 


Auf friſcher Tat ertappt. In ein Lebens⸗ 
mittelgeſchäft in der St. Adalbertſtraße kam die 
23jährige Anna Dybizbanſka und verlangte eine 
Reihe von Waren, die ſie einzupacken bat. 
Sie benutzte nun einen günſtigen Augenblick, 
um mit der Ware zu verſchwinden, ohne bezahlt 
zu haben. Es gelang ihr jedoch nicht; ſie wurd⸗ 
der Polizei zur Beſtrafung übergeben. 


Vom Flußha en Poſens 


In den letzten ſechs Wochen hat ſich der 
Verkehr im Poſener Flußhafen nach längerem 
Stillſtand wieder belebt. In dieſer Zeit haben 
11 Schleppkähne Poſen verlaſſen, und zwar im 
Oktober 5 Kähne mit Gerſte und Grubenholz, 
während es in der erſten Hälfte des November 
6 geweſen ſind. Alle haben Kurs auf Stettin 
genommen. Gegenwärtig liegen im Poſener 
Hafen keine Schleppkähne. Unterwegs nach 
Poſen befinden ſich 3 Kähne, die vom Dampfer 
„Venus“ geſchleppt werden. Ihre Ankunft 
wird heute erwartet. Auf der Städt. Umſchlag⸗ 
ſtelle befinden ſich 15 Waggons Grubenholz. Die 
Verladung des Holzes wird etwa fünf Tage 
dauern. 


p 


5 Deutſche Bühne Poſen 


F Sepp 16. d. M. brachte die Deutſche Bühne Poſen Friedrich 
i der Sri „Maria Magdalene“ im Deutſchen Haufe unter 
Die 2 elleitung Günther Reiſſerts zur Aufführung. 
o fa telung war diesmal nicht gut beſucht, was ſowohl 
8 Vetta n Zeitpunkt der Aufführung am Vorabend des Buß⸗ und 
viele 5 als auch auf den Umſtand zurückzuführen iit, daß 
ur Intetunde der Deatſchen Bühne 
licht nationalen Jagdausſtellung nach Berlin gefahren find, 
beji Beat darauf, daß ein Trauerſpiel weniger Zugkraft 
k gruppe S ein Luſtſpiel oder Schwank. denn unſere Volks⸗ 
i È Wo — nicht zuletzt dank der Arbeit der Deutſchen 
del und Ofen — auf einer Kulturſtufe, die Friedrich Heb- 
a er feine dramatiſche Kunſt zu ſchätzen weiß, was der Be⸗ 
unter 8 nächſten Aufführung am Sonnabend, dem 20. d. M., 
h eweis jtellen wird. 


„Maria 
Liege it in 


Poſen in dieſen Tagen 


dalene“, ein bürgerliches Trauerfpiel in drei 
5 ert ai Kritit des Dichters Friedrich Hebbel am 
A Sewana feiner Zeit, das in verknöcherter Einſeitigkeit am 
et unten und dertömmlichen hing und die wahre Sittlich⸗ 
ne tra auftommen ließ Die Menſchen dieſes Dramas laden 
me der Koiſche Schuld auf ſich, denn der Urgrund ihrer Tragik 
I dieje fllt ihres Ichs mit der Welt. Im tragiſchen Shit: 
den geſptenſchen will Hebbel die beſtehenden füitlihen Anſch zu⸗ 
f Biede beln, dem Verhältnis der bürgerlichen Familienmit⸗ 
Ide bejer nander, der Ehe und dem bürgerlichen Ehrbegrifſe 
baama ere Grundlage ſchaffen. So hält Hebbel in ſeinem 
err, in 5. aria Magdalene“ dem Bürgertum einen Spiegel 
y4 em es feine Züge unverhüllt erblicken ſoll. 

da 

t 


è masiſter Anton iſt der Träger des ganzen Baues dieſes 


8. Er x P 
t, r tft ein fertiger Charakter, wenn er auf die Bühne 
N = ‚wieibt derſelbe Bis zum letzten Vorhang. Seeliſche 


Fe ſei elt, das er 
ze den unern trägt, ift düſter und freudlos. 


ihel, die er gegen fih und feine Umwelt ſchwingt. 
feiten randvoll erfüllter Charakter 


rache v e 
Mee waren filrein und ſüllecht. Wilhelm. Pfeifter bat 
g eijter Anton eine ſehr gute ſchauſpiele⸗ 
fei tung ge eigt und bewieſen, daß er in den beiden 
* Mitglied 
R 5 gelernt hat. 
te Gärtner gab die Frau des Meiſters Anton. 


AN A 
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eine körperlich und ſeeliſch verbrauchte alte Frau, die an der 
Seite ihres Mannes den eigenen Willen verlernt hat, die auf 
die ſtandesgemäße Verſorgung der Tochter bedacht iſt und den 


Sohn verzieht. Die Geſtalt der alten Meiſterin war in Maske 


und Spiel von Lotte Gärtner gut wiedergegeben. 


Des Meiſters Tochter Klara, die Heldin des Leidens, ſpielte 
Helene Reiſſert. Klara ift ein Opfer der Verhältniſſe. 
Sie liebt den Jugendfreund Friedrich, der auf die Aniverſität 
zieht und nichts mehr von ſich hören läßt. Zweifel am Ge⸗ 
liebten und die Mahnungen der Mutter führen ſie zu Leonhard, 
der ihrer Geſellſchaftsſchicht angehört. Nach der Rückkehr Fried⸗ 
richts regt ſich ihre Liebe zum Jugendfreund wieder. eonhard 
fordert als Zeichen ihres Vertrauens volle Hingabe. Ohne 
Tiare Ueberlegung und im Trotz gibt Klara fih Leonhard hin. 
Sie bleibt damit im traditionellen Moralbegriff ihrer Zeit 
und ihres Kreijes, da Leonhard ihr ernſter Freier iſt. Is 
Leonhard fie figen läßt. reift Klara innerlich Mit dem Schwur, 
dem fie dem Vater leiſtet, wird ihre Seele in der Treibhaus: 
luft dramtiſchen Erlebens reif. Nur dem Vater gegenüber iſt 
ſie ſich einer Schuld bewußt, ihm will ſie die Schande und den 
angedrohten Selbſtmord ſparen. Sie geht als reifes Weib ver- 
zweifelt den ehemaligen Bräutigam bitten: heirate mich! Seine 
Zurückweiſung tötet das Weib in ihr. Sie iſt nur mehr Toch⸗ 
ter, wieder einfach und ſchlicht empfindendes Mädchen, aus 
deſſen Herzen auf dem Selbſtmörderwege in den Brunnen ein 
Gebet über die Lippen kommt. In Klara ſind die Weſenszüge 
zweier Frauen vereinigt: Beppi Schwarz, die ſchlicht empfin⸗ 
dende Münchner Tiſchlerstochter, mit der Hebbel ein ſinnliches 
Verhältnis unterhielt und Eliſe Lenſing, Hebbels Hamburger 
kluge, edle, mütterliche Freundin und Geliebte. In der Ver⸗ 
einigung dieſer beiden Charaktere liegt das Werden Klaras. 
vom ſchlichten Mädchen bis gon ſeelenvollen Weib, liegen auch 
die Höhepunkte der Tragik Klaras. Helene Reiſſert ver⸗ 


ſtand es, dieſe dramatiſchen Höhepunkte virtuos zu ge⸗ 


ſtalten, da ihre Auffaſſung Klaras mehr den Weſenszugen 
der ſeeliſch⸗reifen Elije Lenſing Raum gab als der ſchlichten 
Veppi Schwan Dieſe Auffaſſung kann nur eine mute Schaue 
ſpielerin geſtalten, weil dieſe verinnerliche Darſtellung großes 
Können verlangt. Die Kunſt Helene Reifferts meiz 
ſterte dieſe Schwierigkeit voll und ganz. Ihre Klara 
war eine ans Herz greifende, tragiſche Geſtalt. 


Den Sohn Karl ſpielte Gerhard Milbradt. Karl 
iſt lein ſchlechter Menſch, er wird nur aus Leichtſinn in Schuld 
verwickelt. Er ift der einzige, der zu einer rohen Form der 
Freiheit gelangt, die er in Amerita zu erleben hofft. Die 
etwas eckige und harte Darſtellung paßte für die Geſtalt Karls. 


Siegjried Speer gab den Leonhard und hatte daz 
mit eine ſchauſpieleriſch wirkungsvolle Rolle. Vielleicht wäre 
die Auffaſſung die richtigere, Leonhard nicht als den bereits 
Emporgetommenen darzuſtellen, der mit einem Intri⸗ 
gantenlächeln auf den Lippen fein überleates, egoiſtiſches Han» 


deln als Unrecht ſigniert, ſondern als Emporkömmling, 
der ſich in ſeinen Handlungen auf dem Wege nach aufwärts im 
Recht fühlt. Daß affe fein die Hingabe Klaras fordert, iſt 
nach dem Moralbegriffe ſeiner Zeit und ſeines Kreiſes für ihn 
als Bräutigam und baldigen tten kein Unrecht. Daß er 
als Emporkömmling nach der Verhaftung Karls und nach der 
Mitteilung, daß auf Mitgift nicht zu rechnen iſt, Klara ſitzen 
läßt, iſt eine Gemeinheit, zu der er ſich berechtigt glaubt. Als 
er Klaras verzmeifelte Bitte „heirate mich dann kannſt du 
mich töten“ zurückweiſt, darf er mit dem Schein des vollſten 
Rechtes die Entlobte zurückweiſen — unter dieſen Vorausſetzun⸗ 
gen und durch ſeine neue Bindung an die Nichte des Bürger⸗ 
meiſters. Leonhard ift nicht der ſchlechte Kerl, der als Empor: 
gelommener ſich ſeiner Gemeinheit lächelnd freut, ſondern der 
Emporkömmling, der ſcheinbar berechtigt an der kranken Sitt⸗ 
lichkeit des Bürgertums hochklettert, die im Spiegel des Dra⸗ 
mas angeprangert werden ſoll. 


Der Sekretär Friedrich, den Axel Schie buſch geſtaltete, 
hat als akademiſch Gebildeter andere Moralbegriffe als Leon⸗ 
hard. Auch er ſteht trotz ſeiner höheren Bildung und Geſell⸗ 
ſchaftskaſte unter dem Druck des Herkommens, denn ſtatt die 
von ihm als innerlich rein erkannte Klara zur Seinen zu 
machen, muß er nach ſeinen Ehrbegriffen den Kerl, der fie ver: 
führte zum Zweikampf. zwingen. br > Schiebuſch brachte den 
inneren Kampf Friedrichs zwiſchen Liebe und Kaſtengeiſt, den 
Sieg des Herren über den Mann fein empfunden zum Aus- 
druck. Vielleicht hat die Darſtellung der inneren Hemmung 
Friedrichs bei ſeinem Beſuch Klaras nicht zu allen Zuhörern 
und Zuſchauern den Weg gefunden, weil der Darſteller auf 
jede äußere ſchauſpieleriſche Unterſtützung der dargeſtellten 
Innerlichkeit 1 afür nahm er die Möglichkeit der 
ſchauſpieleriſchen Wirkung im Schlußakt wahr und trug viel 
dazu bei, dieſen zum Höhepunkt der Aufführung zu geſtalten. 


Die Nolle des Kaufmanns Wolfram, eine Epiſodenrolle von 
geringem Umfang, hatte Günther Reiſſert und geigte 
den Kaufmann als den vom Dichter gewollten Vertreter Be 
„beſſeren Bürger“, die den äußeren Schein zu wahren lie SA 
und vom Urteil der Mitwelt beſtimmt werden. Hellmu 
Röhr und Wilhelm Grevenſtette ſpielten die beiden 
Gerichtsdiener. 


i ü nd die Bühnenbilder waren ſtilecht und ent: 
f 3 — 8 denn kasten Niveau dieſer Hebbelaufführung der 
Heutſchen Bühne Poſen. 


Ein Hebbeldrama ift keine bunte Stunde im Lautſprecher 
= N und Paukenſchlag für jedermann. Dieſe Auf: 
führung der „Maria Magdalene“ Friedrich Hebbels der Deutſchen 
Bühne Poſen aber war ein fein abgejtimmter, bis ins Kleinſte 


ſtudierter und nuancierter Choral von Menſche it 
irn und Herz für Menſchen mit Lien uns 
irn. Leo Lenartowitz. 
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Herr J6zwiak abermals 
vor Gericht 


Herr J6Z2wiak, dem die Adria, der 
Bazar, das Café Jözwiak, der Billardſaal in 
der Grudnia ſtraße, das Café Dobſki, der 
Schilling und je Gaſtwirtſchaften in Puſzezy⸗ 
kewo und Ludwikowo gehören, hatte ſich 
geſtern vor dem Bezirksgericht in Oſtrowo zu 
verantworten. Das Verfahren ſtützt ſich auf 
eine Klage des Herrn Hirſch, des Beſitzers der 
Oſtrowoer Brauerei, der wegen des bereits 
mehrfach genannten Artikels im „Kurjer Poz⸗ 
nanſki“ gerichtlich vorgegangen ift. Darin war 
u. a. die Behauptung aufgeſtellt worden, die 
deutſchen Brauereien unterſtützten die 
Rüſtungen des Dritten Reiches. In der geſtri⸗ 
go Verhandlung beſchloß das Gericht, die 

ngelegenheit dem Poſener Appellations⸗ 
gericht zwecks Entſcheidung darüber zu unter⸗ 
breiten, welches Gericht zuſtändig iſt. Gleich⸗ 
zeitig jont die gange Angelegenheit nah Pojen 
überwieſen und hier mit der Klage der Braue- 
rei Kobylepole vereinigt werden. 

Als Einleitun zu dieſem Prozeß hatte der 
„Kurjer Poznanſki“ vor 1 Tagen einen 
neuen Artikel veröffentlicht. Unter dem faden⸗ 
ſcheinigen Vorwand einer nationalen Tat 
verſucht das Blatt immer wieder, für das 
Bier des Herrn Jözwiak Stimmung zu 
machen, aber nicht etwa, wie man meinen 
möchte, in dem es deſſen San is heraus⸗ 
ſtreicht, ſondern indem es gegen die deutſchen 
Brauereien zu Felde zieht. Das iſt ie 
viel einfacher, ob es nah den Begriffen von 
Ehrlichkeit und kaufmänniſcher Ethit gerecht 
wird, muß dahingeſtellt bleiben. Erſichtlich 
iſt jedenfalls, daß man es darauf abgeſehen 
hat, auf Koſten der ſogenannten deutſchen 
Brauereien die Unternehmen des Protek⸗ 
tionskindes zu fördern. 

Das geht eindeutig aus dieſem neuen Arti⸗ 
kel des „Kurjer Poznanſki“ hervor, in dem die 
91 Behauptungen aufgeſtellt wer⸗ 

den. Die Tatſache, daß der deulſche Lebens⸗ 
raum immer mehr eingeengt wird und daß 
das Deutſchtum in Polen wirtſchaftlich immer 
ie a aa kämpfen hat, wird nicht dadurch 
aus der Welt geſchafft, daß der „Kurjer“ von 
der „Zunahme des auf vielen Gebieten gieri⸗ 
gen und zuſammenraffenden deutſchen 
Druckes“ ſpricht. Ebenſowenig überzeugend 
iſt die Behauptung, „Zahlen und Tatſachen, 
die dieſen Zuſtand illuſtrieren, feien oft direkt 
erſchreckend“. Wünſchenswert wäre es, wenn. 
der „Kurjer“ dieſe „Zahlen und Tatſachen“ 
einmal veröffentlichen und belegen wollte; 
vielleicht iſt es ſeiner Findigkeit vorbehalten, 
ein Gebiet zu entdecken, auf dem das Deutſch⸗ 
tum in Polen Fort fritte zu verzeichnen hat. 
Wir felber haben in den langen letzten Jahren 
allenthalben Verluſte und Rückgang feſtſtellen 
können. 

Nicht beſonders geſchickt iſt es, wenn der 
„Kurjer“ erklärt, „daß die deutſchen Braue⸗ 


reien die größten und am beſten profperie⸗ 
renden in Großpolen“ ſeien und da f „Das 
deutſche Bier im wahren Sinne des Wortes 


den großpolniſchen Markt überſchwemme“ 
denn er gibt damit unbewußt zu, daß ein 
p Erzeugnis fih allen Widerftänden zum 
rotz durchſetzt. Es ſtimmt wohl, was der 
„Kurjer“ ie daß die Kundſchaft in 
den Reſtaurationen polniſches vom deutſchen 
Bier nicht unterſcheiden könne, aber ebenic 
ſtimmt es auch. daß dieſe Kundſchaft ſehr wohl 
das Bier in ſeiner Güte unter cheiden kann 
And weil die Reſtaurationsbeſucher dieſes 
Unterſcheſdungsvermögen noch beſitzen, des⸗ 
halb die Alarmartikel des Juffer Poznanfti”. 


Geringere wirtſchaftl 
Beſſerung in Srofpoten 


Die Poſener Abteilung der Landeswirtſchafts⸗ 
a ne: pi ihrem Bericht für 1936 die 
a e Lage in z 
rag 9 Großpolen folgender 
„Die Wirtſchaftslage Großpolens ift im Ber- 
hältnis zu den Vorjahren beſſer. Sie ſchreitet 
jedoch nicht in dem Tempo und in dem Ver⸗ 
hältnis vorwärts, wie in den übrigen Landes⸗ 
teilen. Die Urſache hierfür ift das erheblich 
höhere wirtſchaftliche Niveau Poſens und der 
höhere Lebensſtandard der Bevölkerung, als in 
anderen Gebieten Polens, weshalb ſich die Fol⸗ 
gen der Kriſis hier ſtärker auswirkten, als 
anderswo. Zuſammenfaſſend muß geſagt wer⸗ 
den: Die wirtſchaftliche Lage Großpolens war 
1936 unzweifelhaft beſſer als 1935, ſie wies auch 
aufwärtsgehende Tendenz auf. Die Wirtſchafts⸗ 
beſſerung konnte jedoch nicht mit der aufwärts⸗ 
gehenden Tendenz der Konjunktur in der all⸗ 
polniſchen Skala Schritt halten.“ 
* 


Das Verhältnis der Zahl der Landbevölke⸗ 
rung zur Stadtbevölkerung ſtellt ſich in der 
Wojewodſchaft Poſen anders als in der geſamt⸗ 
polniſchen Bewertung dar. Während nämlich 
in ganz Polen die Landbevölkerung 75% der 
Gejamtbevölterung ausmacht, beträgt fie in der 

Siabwedſchaft Poſen nur 40%. Die Zahl der 
i adtbevölterung beträgt hier 1265000 Per⸗ 
— und der Landbevölkerung 833.400 Per⸗ 


wbitetungs nenen iſt alſo in bezug auf die Be⸗ 


tuttur fein Agrarland, dagegen iſt 
es d 
ies in bezug auf die landwirtſchaftliche er 


Aus Poſen und Pommerellen 


Senſationeller Einbruch in Gdingen 


Angewöhnlich raffinierles Vorgehen der Täter 


In Edingen gingen zwei Einbrecher in uns 
gewöhnlich raffinierter Weiſe vor. Als der 
Beſitzer der Induſtriefirma Najfer in der Abra⸗ 
hamſtraße 26 am 17. November morgens in ſein 
Büro lam, ſtellte er feſt, daß die Räume vom 
Gerichtsvollzieher verſiegelt waren. Da er 
einige Steuerrückſtände hatte, begab er ſich zu 


dem Gerichtsvollzieher feines Bezirks, der ihm 


aber erklärte, daß er von nichts wiſſe. Er riet 
ihm, ſich an die Gerichtsbehörden zu wenden. 
Auf Anordnung des Richters begab ſich ein Be⸗ 
amter an Ort und Stelle, wo er feſtſtellte, daß 
die Siegel von alten Notariatsakten ſtammten. 


Als Najfer nun ſeine Büroräume betrat, 
bemerkte er, daß der Kaſſenſchrank aufgebrochen 
war und daß aus dieſem 2000 Zloty in bar 
und ein Scheck auf 3000 Zloty verſchwunden 
waten. Er ſetzte ſich ſofort mit der Bank in 


Leszno [Liſſa) 

k. Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen 
Außenausſchuß des Poſener Landgerichts hatte 
ſich ein gewiſſer Szymon Jagodzik wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt zu verant⸗ 
worten. J. hatte zum Schaden des Landwirts 
Worocha ein Fiſchnetz geſtohlen. Gleich nach 
dem Diebſtahl hat die Polizei Nachforſchungen 
angeſtellt und bei Jagodzik das Netz gefunden. 
J. ſollte nun mit dem Polizeibeamten, der die 
Nachforſchungen leitete, nach dem Polizeipoſten 
nach Bargen kommen. Er weigerte ſich jedoch 
und leiſtete hartnäckigen Widerſtand, ſo daß er 
erſt, nachdem Hilfe herbeigeholt worden war. 
zum Polizeipoſten gebracht werden konnte. Das 
Gericht hat J. nun wegen Widerſtands gegen 
die Staatsgewalt zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. Eine Bewährungsfriſt iſt dem An⸗ 
geklagten nicht bewilligt worden. 


Rawicz (Rawitſch) 

— Gänſe nach Deutſchland. Am geſtrigen 
Mittwoch wurden durch unſere Stadt große 
Mengen von Gänſen transportiert, die auf dein 
Güterbahnhof zur Ausfuhr nach Deutſchland 
verladen wurden. Für das Stück wurden 5 0 
5,50 3. gezahlt. 


Jutrosin (Jutroſchin) 

— Jagdglück. Bei der letzten Waldjagd auf 
dem Gute Dlonie wurden von vier Schützen 
an einem Tage 1762 Stück Wild erlegt, und 
zwar 981 Faſanen, 4 Rebhühner, 61 Haſen, 
709 wilde Kaninchen und 7 Stück anderes Wild. 
Jagdkönig wurde mit faſt 400 Stück Wild der 
Graf Marian Czarniecki aus Rufio. 


Nowy Tomysl (Neutomiſchel) 

an. Todesfall. Eine durch ihre künſtleriſchen 
Ausführungen und Entwürfe bekannte Perſön⸗ 
lichkeit, Herr Bildhauer Fritz Lauterer, ijt 
hier am 16. d. Mis. im Alter von 70 Jahren 
geſtorben. Derſelbe war in früheren Jahren 
ein geſchätzter Mitarbeiter des „Dürerbundes“ 
in Dresden im Atelier für Kirchenkunſt, det 
auch ein von ihm gemaltes Bild angekauft hat. 
Ferner hat er künſtleriſche Entwürfe und Feder⸗ 
zeichnungen für den Dom zu Speyer und den 
Kölner Dom ſowie das Berliner Reichstags⸗ 
gebäude ausgeführt. Seit ungefähr zwanzig 
Jahren war Herr Lauterer in Neutomiſchel an⸗ 
ſäſſig, Kirchen der Umgebung, wie die beiden 
evangeliſchen Kirchen in Neutomiſchel, die evan⸗ 
geliſchen Kirchen in Konkolewo, Rakwitz, 
Kupferhammer, Neubotui, Sontop, Kopnitz, 
Guſchen u. a. verdanken ihm ihre in der Nach⸗ 
kriegszeit aufgeſtellten Ehrentafeln. Beſonders 
befähigt war der Verſtorbene in der Kunſt der 
Federzeihnung, worin er Hervorragendes 
leiſtete, 

an. Verſchwunden iſt ſeit dem 7. d. Mts. die 
geiſtesſchwache Witwe Ida Handke aus Frie⸗ 
denhorſt. Dieſelbe war bekleidet mit buntem 
Kopftuch, brauner Bluſe, blauem Nock und 
Holzpantoffeln. 


Wolsztyn (Wollſtein] 

Greiſin tödlich verunglückt. Die 82 Jahre 
alte Elzbieta Jankowiak aus Kaſzczor glitt 
auf der Treppe aus und ſtürzte ſo unglücklich, 
daß ſie den Tod auf der Stelle davontrug. 


ZbaszyA (Bentichen) 

= Doppelhochzeit. Am letzten Sonntag jand 
in der hieſigen evang. Kirche die Eheſchließung 
der beiden Zwillingstöchter des Landwirts 
Berthold Hoffmann aus Deutſchböhmiſch 
(Czeſtie Stare) ſtatt. Während die eine Toch⸗ 
ter die väterliche Beſitzung übernimmt, folgt 
die andere ihrem Erwählten nach Deutſchland. 

+ Jahrmarkt. Am nächſten Dienstag, 23. d. 
Mits., findet hier ein allgemeiner Jahrmarkt 
für Kramwaren, Vieh und Pferde ſtatt. 

E Auszeichnung. Dem Landwirt Amandus 
Radny in Deutſchböhmiſch (Czeſkie Stare) wurde 
kürzlich die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen, weil er im Jahre 1932 den Schneider 
Stefan Raczak unter eigener Lebensgefahr 
aus dem Hammerſee gerettet hat. 


Wyrzysk (Wirfig) 


$ Grober Unfug. Nach einer alten Sitte wer- 
den auch in unſerem Orte am Vorabend der 
Hochzeit, dem ſogenannten Polterabend, Täpie 
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Verbindung, doch hatte dieſe in der Zwiſchen⸗ 
zeit den Scheck bereits honoriert. 

Die Einbrecher — es handelt ſich anſcheinend 
um eine Frau und einen Mann — hatten die 
Verſiegelung des Lokals vorgenommen, um Zeit 
für die Einkaſſierung des Schecks zu gewinnen. 
Kurz nach Oeffnung der Bank war dort eine 
elegant gekleidete Frau erſchienen, die ſich den 
Scheck auszahlen ließ. Die Einbrecher ſind dann 
im Auto in Richtung der deutſchen Grenze da⸗ 
vongefahren. 

Dieſer geſchickt durchgeführte Einbruch brachte 
ſofort die geſamte Gdingener und Danziger 
Polizei auf die Beine. Mehrere verdächtige 
Perſonen wurden verhaftet, darunter auch einige 
Perſonen, die einige Tage vorher aus der Woh⸗ 
nung von Rachel Nadilkew in der Swietojanſta⸗ 
ſtraße Schmuckſachen im Werte von 10 000 Zloty 
geraubt re 


uſw. vor der Tür der Braut , ae i a a A e aE zer⸗ 
ſchlagen. Dieſe Sitte artet jetzt hier ſtets in 
groben Unfug aus. So wurden auch vorgeſtern 
wieder beim Hochzeitshaus Seelert Feldſteine 
uſw. verwandt. Dabei wurden Fenſterſcheiben, 
Füllungen von Türen, Häuſerfronten uſw. be⸗ 
ſchädigt, ſo daß die Polizei benachrichtigt wer⸗ 
den mußte. Der Schaden, der dabei verurſacht 
worden ift, wird mit 200 Ztoty angegeben. 


Wagrowiec (Wongrowik) 

§ Feuer. In der letzten Nacht brannte bei 
dem Landwirt Klupczynſti eine Scheune nie⸗ 
der, wobei 100 Zentner Getreide und alle land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen mitverbrannten. Der 
Schaden in Höhe von 6000 Zloty ijt teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. 

8 Es gibt auch noch ehrliche Leute. Die Frau 
des Verwalters von Wapno, Kupczyk, hatte 
auf dem Wege zum Bahnhof 1200 Zkoty ver⸗ 
loren. Das Geld fand der Arbeiter Edward 
Lukaſik des Gutes CTzeſzewo, der es ablieferte. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Schweineſeuche. Bei folgenden Beſitzern iſt 
unter den Schweinebeſtänden die Seuche amt⸗ 
lich feſtgeſtellt worden: bei Herrn Gutsbeſitzer 
A. Buſſe⸗Kowanowo, Frieske⸗Roſchnowo⸗Mühle 
und Zawitczak⸗Aſzihowo. Die amtlichen Schutz⸗ 
maßnahmen ſind angeordnet und die genannten 
Ortſchaften als Sperrbezirke erklärt worden. 


Strzelno (Strelno) 


25 Jahre Dampijäge wert und olz- 
| handlung der Firma 9. Geltalter 


ü. Am 14. November beging in äußerſt feſt⸗ 
licher Weiſe die Firma H. Geſtalter in 
Strelno, Dampfſägewerk und Holzhandlung, ihr 
25jähriges Geihäftsjubiläum. Inhaber dieſes 
Unternehmens iſt Herr Hermann Geſtalter und 
Frau, welche dasſelbe kurz vor dem Weltkriege, 
im Jahre 1912, gründeten. Nach kurzer Tätig⸗ 
keit in ſeinem neuen Betriebe wurde Herr Ge⸗ 
ſtalter zu den Waffen gerufen und das Werk 
mußte vom Jahre 1914 bis zum Frühjahr 1915 
ſtillegelegt werden. Die Leitung des Betriebes 
übernahm im Jahre 1915 Frau Emma Geſtal⸗ 
ter. Nach dem Kriege übernahm Herr Geſtal⸗ 
ter die Leitung des Betriebes wieder felber. 
Wie alle anderen Sägewerke, ſo hatte auch die⸗ 
jes Unternehmen in den weiteren Jahren wirt- 
ſchaftlich zu kämpfen. Die Inflation brachte 
Verluste. Durch den Preisſturz für Holz gab 
es erhebliche Schläge, die zwei⸗ und ſogar drei⸗ 
mal überwunden werden kin Mit eifernem 
Willen und Mut wurden auch die ſchlechten 
Zeiten überwunden. Auch wir wünſchen dieſem 
Unternehmen ſowie dem Inhaber und ſeiner 
ganzen Familie eine noch recht lange n 
reiche Tätigkeit. 


Kiszkowo (Welnau) 

W. M. Bebanerliher Unfall. Am Montag er- 
litt der Sattlermeiſter Ernſt Doede von hier 
einen bedauernswerten Unfall. Beim Abfahren 
von Dünger geriet er zwiſchen Wagen und Tor⸗ 
ecke, wobei er lebensgefährliche Quetſchungen 
davontrug Er mußte ſo ofort nach Poſen in das 
Krankenhaus geſchafft werden. 


Kevnia (Erin) 

§ Reit der Evangeliſchen Frauenhilfe. Die 
Evangeliſche Frauenhilfe, die unter Leitung 
von Frau RNittergutsbeſitzer Koerner⸗Stoleczyn 
ſteht, feierte nach fünfjährigem Beſtehen ihr 
Jahresfeſt im Saale des Dürerhauſes. Im Mit⸗ 
telpunkt der Veranſtaltung ſtand Leben und 
Werk des Dichters Matthias Claudius. Einen 
feſſelnden Vortrag hielt Gerda von Klitzing. 
Ein Laienſpiel zum Schluß erinerte jeden ein⸗ 
zelnen Teilnehmer an der Veranſtaltung cit 
die rechte Dienſtbereitſchaft zum Segen des 
Ganzen. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 
8 Registrierung der Arbeitsloſen. Vom Land⸗ 


gemeindeamt werden alle Arbeitsloſen zur 


Regiſtrierung aufgefordert. Dabei iſt eine Be⸗ 
ſcheinigung über die letzte Arbeitszeit vorzu⸗ 
legen. Nur regiſtrierte Arbeitsloſe können auf 
eine Unterſtützung im Winterhalbjahr rechnen. 


Łobżenica (Lobſens) 

§ Cargerſteige werden gelegt. Die Haupt- 
ſtraße Slarfjalta ha 4 und einige Ne⸗ 
ben;.raken find im Laufe der letzten Zeit nen 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 19. November 1937 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger. 19 i 
in dieien Tagen wegen der Bezugs 
Erneuerung voripricht, den Bea * 
Preis für den Monat Desember ln ie 5 
mitzugeben Nur dann 5 mg ge u 
geſtörten Fortbezug der Zeitung í 
rechnet werden. Der Baan . 
nimmt auch Neubeſtellungen e 
gegen 

Verlag des „Poſener Tageblattes“. 
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gepflaſtert worden. Im Frühjahr des tommet 

4 Jahres ſollen in der Stadt Bürgerfeiß 

gelegt werden, wozu alle Bürger ihr Einve 

ſtändnis gegeben haben. 1. 
§ Verlegung des Gemeindeamtes. Das 


meindeamt wird in Kürze von ns nach L 
chowo verlegt. E 
[ 
Gniezno (Gneien) 10 
Kriegsinvaliden fordern. Hier fand © 


Verſammlung der Kriegsinvaliden ſtatt, an Be ; 
etwa 800 Perſonen teilnahmen. Nach mehre in 
Referaten wurde eine Entſchließung gefaßt „ 
der die Aufhebung der 10prozentigen Heli 
ſetzung der Renten, die Aufhebung der d 
teilung der Ortſchaften in die Klaſſen B un pie 
Wiederzuerkennung der Irvalidenrenten an itie 
Invalidenwitwen, gebührenfreie ärztliche 9¹ von 
und vollkommene Befreiung der Kinder V der / iN 
Invaliden von den Schulgebühren gefor 
wird. 


Bvdgoszez Bromberg) 
Den eigenen Bruder zum Krüp 
geſchiagen 


Ein unglaublicher Rohheitsakt ereignet M 
in dem Dorfe Sleſin im Kreiſe Bron 
Der 10jährige Leon Kubera ſammelte zuſam alter. 
mit feinem Sjährigen Bruder Henryk im e in 
lichen Garten einige Aepfel, die ſie dann, ver 
die Wohnung nahmen und dort untre ſich rige 
teilten. Als ihr älterer Bruder, der 221 ge 
Martin, das Zimmer betrat und erfuhr. , 
die Jungens die Aepfel aus dem sn 
bracht hatten, geriet er derart in. Wut, Me auf 
beide ohrfeigte. Dem kleinen Henryk, der = 
den Fußboden fiel, verjegte der Unmenſ gotat 
einige Fußtritt in die rechte Hüfte. Die Oren 
davon war, daß das arme Kind ſechs — 
im Krankenhauſe hatte zubringen müſſen Kunden 
ſich auch heute noch nur mit Hilfe von K 
fortbewegen kann. 

Ter Rohling hatte ſich jetzt wegen ſchwere 
Körperverletzung vor der Strafkammer 
hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten 
bereute vor Gericht ſeine abſcheuliche es 
gab an, daß er die Folgen nicht habe voran An 25 
ahnen lag Der e gibt eich, u} 
klagten mit jharfen Worten zu ve 7 ; 
für ihn die Peitſche das bejte Mittel wir 4 
Aus dem ärztlichen Gutachten geht gene ii 4 
die Urſache der Verkrüppelung des Kinde 
unmittelbar auf die erhaltenen Ba 
ders der Fußtritt, zurückzuführen fet, zeit 
tuberkulös wäre. Das Gericht verur 
Angeklagten zu 10 Monaten Gefängnis 
dreijährigem Straufaufſchub. 


Grudziadz (Graudenz) 1 
Beim Kohtendiebnahl ange E 
Vor einigen Tagen kletterten Ben en gi im 
Eiſenbahnſtationen Terespol und 
Kreiſe Schwetz mehrere an En nte 
Güterzug und begannen Kohlen hin e 
werfen. Die patrouillierenden Eee 
ter Broniſlaw Graczyk und re ee Be * 
aus Graudenz, ſowie Adam Skirzynſki , "e 
die Diebe zum Verlaſſen des ayr ges T 
dem Erſuchen nicht Folge geleiſtet wasch 


pel 


f 


e 4 

7 ER 

die Funktionäre zunächſt Warnungs uche . 
die Luft ab, und als auch das ni 115 wi 


ſchoſſe nſie auf die Kohlendiebe. Von 


tet i 
Schüſſe wurde der 32jährige Arbei egen 5 
Stchepanit aus Sulnowo, Kreis Ea 


in den rechten Arm und in bie ole ben 
getroffen. Nach Anlegung eines gon : ER 
wurde der Verletzte ins Schwetzer DAL; 
kenhaus gebracht. \ 2 


Brodnica (Strasburg) 

Kinobrand. Im Kino „Reform, 
während der Vorführung im Proje 
Feuer, das unter den 400 Beſuchern Pa, 
löſte. Mehrere Perſonen trugen be $ f avd" 
ſtürzten Flucht leichtere e 
Nach kurzer Zeit gelang es, 
unterdrücken. Der Film wurde dein N 
Flammen. A 


Świecie (Schwetz) 3 1 5 k 
ng. Bürgermeiltegwahl be 12 
vn berite! wir Bun Ne BE Walen giv o 
hl von lenty e rz N * 
germeiſter der Stadt Schwetz ig: 


Kościerzyna (Berent) peita 
ng. Stellvertretender Bürgermeiliet 18° Gti 
rateur Traczyt wurde mit 10 vo Mir 
men zum ſtellverttetenden Bürger 

Berent gewählt. 
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Ansteigen der Gerste-Ausfuhr 
im Oktober 1937 


De Ausfuhr von Weizen, Roggen und Hafer 
im usfuhr von Getreide und Mehl ze’gt 
henno ktober 1937 allein für Gerste eine 
27 332 Werte Ste'gerung von 8346 t auf 

Men t. wihrend sie für Bro getreide und 
dem Welter bedeutung los g>blieben ist. Nach- 
Re m September 1937 für Welzen und 
veneen noch eine Ausfuhr von 10 und 77 t 
haun, Cinet wuide, hat im Oktober 1937 über- 
melt keine Ausfuhr von Weizen und Roggen 

T Stattgefunden, ebenso auch von Hafer, 
zeip on im September 1937 nicht mehr aus- 
Lell wurde. Die Ausfuhr von Weizenmehl 

ut sich wie im Vormonat auf 1 t, und für 
Aukeumehl wird eine leichte Zunahme der 
uhr von 154 auf 187 t angegeben. 


Schwache Rauhfutierernte 
in Polen 


* tiach den Berechnungen des polnischen Stà- 
len eben Hauptamtes wird die diesjährige 


i und Strohernte wie folgt geschätzt: Klee- 
wen erster Schnitt, 12,4 Mill. dz (um 45,2 v. H. 
fa igor als im Vorjahre und um 25 v. H. wèni» 
Wh sS im Durchschnitt der Jahre 1932—1936), 
v Ho Peu erster Schnitt, 52,8 Mill. dz (— 12,3 
Retre und — 9,6 v. H.), Stroh von Winter- 
v, He 127,8 Mill. dz (— 24,9 v. H. und — 23,9 
18 Stroh von Sommergetreide 47,9 Mill. dz 
ernte H. und — 19,3 v. H.). Die Kleehsu- 
Schaft in den Zentral- und Westwojewod- 
um en ist mit Ausnahme von Oberschlesien 
den üb 0 v. H. geringer als im Vorjahre. in 
Die rigen Wojewədschafter um 15—35 v. 
ttalw iesenheuernte ist ebenfalls in den Zen- 
rge ewodschaften, in der Pommereller, Lem. 
big 30 und Stanislauer Wojewedschaft um 15 
Bogen „ I. geringer, in den Wojewodschaften 
Tame Nowogródek, Schlesien, Krakau und 
in de ol um 2 bis 10 v. H. geringer, dagegen 
Pole Wilnaer, Wolhynischen und Polesischen 
Lorias chaft um 5 bis 7 v. H. höher als im 


| 
Forderungen der Pommereller 


Landwirtschaft 


n 
ko Orn fand eine Sitzung der Wirtschafts- 
kanınlssion der Pommereller Landwirtschafts- 
Schae? statt, an der Vertreter des Wojewod- 
1 Kants und Vertreter der Landwirte aus 
tellnabrelsen der Warschauer Wojewodschaft 
teller Win. die am 1. April 1938 der Pomme- 

Ojewodschaft einverleibt werden. 
Arbeits Einer längeren Aussprache über den 
Serum? an für 1938/39, in dem die Organi- 
Mredukte CS Absatzes von Landwirtschafts- 
der di e besondere berücksichtigt ist, sprachen 
Wirtschar ©fSammelten dafür aus, dass bei der 
Reschaffen „mmission ein besonderes Referat 
auf diese, Wird, in dem die gesamte Tätigkeit 
Aus. „Gebiet zusammengefasst werden 
Iberſee idem wurde festgestellt, dass die 
Vel fi 'nstellung der Bromberger Ge- 


\ em Genossenschaftswesen und 
e gegenüber Vorbehalte er- 


* er u 


hloss im Zu- 


en an das Heer und der Rübenkontin- 
für Danzig besprochen. 


Wierigerer Eierexport nach der 

z Schweiz 

i fir Diecbwele hat neuerdings den Einfuhrzoll 

en ha eingeführt, der seinerzeit im Zu- 

hweizer f, mit der Kursherabsetzung des 

Cen detrz ranken aufgehoben worden ist. Der 
ent ie wet 15 fr je dz, was ungefähr einen 
800 neue Vasmacht. Diese Anordnung kann 

Dolen nach erringerung des Eierexports aus 

r Schweiz zur Folge haben. 


p 
i Ohlenausfuhr im Oktober 1937 


Ausfun 

V r von Steinkohle hat sich nash 
der 180 leer statistischen Angaben im Ok- 
m y 
0 Vergleich 


Pbeigggt 
Monat auf elite sich die Ausfuhr im Berichts- 
i ‚41000 t und war damit um 3000 t 
N Vormonat. Am günstigsten hat 
Vakten atz nach den westeuropäischen 
? 000 t mentwickelt, wohin 254000 t, d. i. 
„ Weiter als im Vormonat, versandt wut- 
000 ter ist die Ausfuhr nach Südeuropa 
che auf 1530001 und nach den ausser- 
f eallegenn Märkten um 25 000 t auf 42 000 t 
Mi Mittelen, Eine kleinere Steigerung ist nach 
30 „eleuropäischen Ländern um auf 
Br A nach 


Skandinavien um 5000 t auf 
000 ch den Baltischen Staaten um 
5 å Hank erkohle" zu verzeichnen. Der Absatz 
Aden K. des 


b hielt SICR I 110 000 t au 
h ormonats. ein gegenüber der 
y tees adt Danzig war ein Rückgang des 
benfsprech 10 000 auf 27 000 t zu verzeichnen. 
‘ nr. der Erhöhung des Auslands- 
5 sich der Kohlenumschlag in den 
Abchonat j anzig und dingen gegenüber dem 
) naht Dapagesamt von 804000 t auf 902 000 t 

t auf 6 ist der Umschlag in (dingen um 
240% „ 616000 t. in Danzig dagegen nur 
auf 286 000 t angestiegen. 


Auch 

en Polen will neue Werkstoffe 
din den schaffen ; 

Der für ieren Tagen wird sich der Vize- 
dezeben dustrie und Handel, Rose, nach 
Aa we „Un mit dortigen Wirtschafts- 
8 strie $ Gründung einet neuen Werk- 
Mi, dem „ühlung zu nehmen. Èr wird 
Werum 


Leiter der Textilabteilung seines 
MS begle tet werden. 


N von 


Staatliche Konversiöns - Anleihe 1924 62.25, 


Wirtſchafts zeitung 
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800 Millionen Franken fließen nach Polen 
Aus der letzten französischen Anleihe 


Die französissse Anleihe, die Polen Ende 
vorigen Jahres aufgenommen hat, beträgt 
2600 Millionen Franken. Sie setzt sich aus 
1600 Millionen in Form von Warenlieferungen, 
aus 540 Millionen zur Fertigstellung der 
Kchlenmagistrale Oberschlesien Gdingen und 
aus 1050 Millionen in bar zusammen. Mit etwa 
2050 Millionen wird der Staatsschatz und mit 
540 Millionen das Eise nbahnunternehmen Ober- 
schlesien—Gdingen belastet. Mit anderen 
Worten bedeutet das, dass 1600 Millionen Fr. 
zur Belebung der Wirtschafzt und 1000 Mil- 
lionen Franken in Form von Wärenkrediten 
einfliessen werden. 

Der reine Bartransfer nach Polen beträgt 


und zwar abhängig davon, wie sich im be- 
treffenden Augenblick die Verrechnungen zwi- 
schen Frankreich und Polen darstellen werden. 
Die Anleihe wird. wie seinerzeit berichtet, 
innerhalb von 4 Jahren vom Tage der Ver- 
tragsunter zeichnung eingezahlt. Besonderer 
Nachdruck wurde darauf gelegt, dass der 
grösste Teil der Baranleihe möglichst schnell, 

d. h. in den Jahren 1937 vrd 1938, ein- 
fliessen soll. 

Ein erheblicher Teil der Baranleihe ist be- 
reits nach Polen geflossen. Im französischen 
Staatshaushaäit für 1938/39 ist die Summe von 
300 Millionen Fr. vorgesehen, mit deren Herein- 
kommen Polen nach Bestätigung des Budgets 


816 Millionen Fr. oder etwa 200 Millionen ZI. | durch das französische Parlament rechnen 
Hinzukommen können noch andere Positionen, n. 
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Der Welthandel in Weizen und Weizenmehl im September 
und vom 1, VIII. bis 30. IX. 37. 


Nach einer Statistik des Internationalen 


tigeren Getreide-Ein- und Ausfuhrländern nach- 
Landwirtschaftsinstituts wurden im September 


Stehende Mengen Weizen ein- bzw. ausgeführt 


1937 bzw. vom 1. 8. bis 30. 9. 37 in den wich- | (in 1000 dz): 
September 1. 8. bis 30. 9. 37 
Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr Einfuhr 

1937 1936 1937 1936 1937 1936 1937 1936 
Deutschland 0- 0 763 16 0 19 2435 8 
Argentinien 841 1051 - = 1866 2072 — — 
Australien 376 1 648 0 0 1378 2349 0 0 
Belgien-Luxembutg 122 50 ier TAT 155 58 2022 2438 
Bulgarien 224 50 0 0 304 452 0 0 
Canada 1607 5639 21 0 3388 11397 35 1 
Vereinigte Staaten 729 133 123 1568 2213 193 360 3884 
Frankreich 36 47 43 262 107 317 651 587 
Ungarn 136 932 0 0 378 1750 0 0 
Indien 51 382 1 1 565 472 6 1 
Italien 1 3 206 351 1 3 644 520 
Niederlande 5 2 494 357 5 2 1005 691 
Grossbritannien 88 15 350 3 856 142 117 7713 7658 


Für den Handel in Weizenmehl ergeben sich bei den einzelnen Ländern nachstehende 
Zahlen (in 1000 dz): 


Deutschland 0 0 11. 0 0 15 122 0 
Argentinien 59 84 = ais 117 139 — — * 
Australien 381 295 0 0 835 742 0 0 ; 
Canada 273 336 6 3 529 681 10 10 

Vereinigte Staaten 385 305 0 3 721 636 0 6 

Frankreich 55 90 37 41 130 177 68 92 

Ungarn 39 49 0 0 65 89 0 0 

Italien 74 180 6 4 157 392 11 6 
Grossbritannien 73 80 274 290 113 178 617 640 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 


2 vom 18. November 1937. 


5% Staatl, Könvert-Anleihe 
grösserse Stücke 


#4pto2. Staatliche, Innen-Anleihe 1937 56.50, 
?proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25. Spröz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Reiny 94 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25. 8proz. L. Z. der 


mittlere Stdcke » » 60.060 | Landeswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom. 
kleinere Stücke . 88.50 6 Obl. der Landeswirtschaftsbank fI.— ill. Em. 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S ID — 83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 
44% Obligationen der Stadt Posen ank I. Emission 94, Z\iproz. Pfandbriefe 
I RE ET — der Landes wirtschaftsbank I, Em. $i. 5½ proz. 
4% Obligationen der Stadt Posen Pfandbrieie der Landes wirtschaitsbank Il. bis 
FFFFCCCC C VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
5% Pfandbriefe de: Westpelnisch. wirtschaftsbank I. Em. 81, 575 proz. Kom. -Obl. 
Kredit-Ges. Posen der Landes wirtschaftsbank II. — Ill. und I. n. 
5% Obligationen der Kommunal- Em. 81.00, 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
Kreditbank (100 G-) ~ schaftsbank IV. Em. 81, 4 proz. L. Z. Tow. 
44% umgestempel’e Zlotypfandbriefe Kred. Ziem. der Stadt Warschau Serie V 
der Pos. Landschaft in Gold. . 75006 | 57.00, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt War- 
44% Zioty-Pfandbriefi der Posener schau 1933 62.00 -61.88--62.50, 5proz. L. Z. 
andschaft, Serie I . . . 55.504 Tow. Kred. der Stadt Lodz 59.28, 5proz. L. Z. 
4% Konvert.-Piatdbriefe der Pos. Tow. der Stadt Lodz 1933 57.00, VIII. und 
Landschaft: . . 48.506 IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warscna! 
— We A lg 3 - 1926 61,50. 
o ohne Coupon 
S% IN 36 » Aue . — 8 4 — 107.00 Aktien: Tendenz — etwas fester. Notiert 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z2) — wurden: Bank Polski 108--107.50--108, Warsz. 
A Cegielski: % 7 2.60 ee Tow. Fabr. Cukru 33, Wegiel 24.25-24.40, 
Lubaß-Wronki (100 2). — Lilpop 52.25. 52.50, Starachowice 30.50. 
Cukrownia Kruszwica . . s.e.. = l 
Tendenz: gehalten. > Getreide- Märkte 
Warschauer Börse 4 miyatani 17. . N l 
er teido- un arenbörse für 1 g 
Warschau, 17. November 1937, im Grosshandel frei Waggon Bromberg. Um- 
_ Rentenmarkt: Die Stimmung war in den | sätze: unverändert. Richtpreise: Roggen 23.25 
Staatspapiersa unverändert, in den Privat- į bis 23.50, Standardweizen I 28 5028.75, Stan- 
papieren schwächer. dardweizen h 27.50 27.75, Gerste 20.20.25, 


Braugerste 22 —23, Hafer 21.25-21.50. Roggen- 
kleie 15.50—16, Weizenklcie grob 16.50.17, 
mittel er fein 16—16 50, Gerstenkloie 
16.25-16.75, Viktöriaerbsen 23.50-25.50, Folger- 
erbsen 23-25, Blaulupinen 13-13.50. Gelblupinen 


Amtliche Devisenkurse 


8 ri 13.50--14, Wintertaps 56—58, Winterrübsen 52 
Brüssel bis 53, bl iuer Mohn 75—80, Leinsamen 47—50, 
Kobenhagev » Senf 35—38, Fabrikkartoffeln für kz% 16—17 
London . .. gr, Kartoffelilocken 15.75-16.25, Trockenschnitzel 
New York (Schec Leinkuchen 23.50—24, Rapskuchen 20 
T miai bis 20.50. Sojaschrot 24.50—25, gepresstes Stroh 
. 88.25. Netzeheu 8. 759.75. Stimmung: ruhig. 
Italien r Gesa. ntumsatz beträgt 2077 t. Abschlüsse 
3 zu anderen Bedingungen: Roggen 365, Weizen 
nckholm . y 155, Hafer 132, Gerste 667, Roggenmehl 177, 
Danzig so-s + Weizenmehl 40, Ròggenkleie 65, Welzenkleie 
Zürich „ 180, Viktoriasrbsen 28. Folgererbsen 15, Speise- 
Mantreal 2 „ kartofieln 61, Stroh 60 t. 
Wien . i:s 


Warschau, 17. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen 748 gi 30--30.50, Sammelweizen 737 gl 
2950-3, Standardroggen I 693 gl 24.25-24.50, 


I Gramm 


Feingold = 5.9244 zł. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 71.50, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 70.75, 3proz. Prämien- Invest.-Anleilie 


II. Em. Sèrie 81.50, 4proz Prämien- Bollar-Anl. Stendardhafer ! 460 gi 23.25-24.25, Standard- 
Serie III 39.25-39.40, Aproz, Könsal.-Anlerhe | hafer II 435 gi 22.25._33.35, Braugerste 22.50 
1936 59,50--50.75--5900 bis 30.25, Sprozentige | bis 23.50, Standafdgerste 1 20.78 21 Standard 


gerste II 20.25-20.50, Standardgerste III 19.75 
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Revision der Vorkriegs- 
hypotheken gefordert 


Das Hypothekenmoratorium erlischt, wie be- 
reits berichtet, am 1. Januar 1938. Im Zu- 
sammenhang hiermit wandten sich die Ver- 
einigungen der Hypothekengläubiger an den 
Ministerpräsidenten, an den Finanzminister 
und den Justizminister mit dem. Antrag, eine 
Revision der Umrechnung der Vorkriegs- 
verrflichtungen, die auf Stadtgrundstücken 
hy; othekarisch sichergestellt waren, vorzu- 
nehmen. Die Vereinigungen berufen sich dar- 
auf, dass Art. 5 des Aufwertungsgesetzes vom 
Jahre 1924, durch den die Umrechnung auf den 
niedrigen Satz von 35% erfolgte, mit dem ver- 
riugerten Wert und der herabgeminderten 
Rentabilität der Häuser begründet war. Jetzt 
nach der Aufhebung des Mieterschutzes sei 
die Frage der N lisierung dieser Vorschrift 
aktuell gewörden. Die Hypothekengläubiger 
beantragen eine unverzügliche Aufhebung des 
Moratoriums und weisen darauf hin, dass eine 
teilweise Aufhebung eine unberechtigte Be- 
reicherung der Hausbesitzer darstellen und es 
diesen ermöglichen würde, die Zwangslage der 
Gläubiger weiter auszunutzen. 


bis 20.25, Felderbsen 28 bis 29, Viktoriaerbsen 
29.50-31.50, Blaulupinen 1414.50. Gelblupinen 
1515.50, Winterraps 58 bis 59, Sommer- 
raps 56 bis 57, Winter- und Sommerrübsen 
54 bis 55, Leinsamen 90% 46.40--47, Rotklee 
roh 95—110, Rotklee gereinigt 97% 125—135, 
Weissklee roh 180—200, Weissklee gereinigt! 
97% 210—230, blauer Mohn 81 bis 83, Weizen- 
mehl 0--65% 41.50-42.50, Schrotmehl 0—95% 
26.50-27.50, Weizenkleie grob 17--17.50, fein 
und mittel 15.50--16, Roggenkleie 15 bis 15.50, 
Gerstenkleie 14.25-14.75, Leinkuchen 21.50 bis 
22.00, Rapskuchen 18.50 bis 19, Sojaschrot 24 
bis 24.50, Speisekartoffeln 3.504, Fabrik- 
kartoffeln 18% 3.25—3.50, Roggenstroh 8.50 
bis 9.50. Der Gesamtumsatz beträgt 1443 t, 
davon Rogggen 253 t. Stimmung: ruhig. 


Posen, 18. November 1937. Amtl. Notierungen 


für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 
Umsätze: 
Hafer 15 t zu 21.35, 15 t zu 21.40 J. 
Richtpreise: 
Roggen | 22 50--22.7: 
re 850 
Braugerst® . oo. „ 22.00 —23..0 
Mahlgerste 709—717 gA .. 21.00—21.% 
Š 673—678 gù . . . 20.00—20.>0 
» 638.—650 a En a 
1 480 è ..21.00— 21. 
rege Nabe g $ À 3000 202 
Rosae a zen . 5 9 
— 1 J en . 23.50 24.50 
Roegenschrotmekl 95% . — 
Weizenmehl J. Gatt Ausz. 30% 49.00—49.50 
- L Gatt. „  45.00—45.50 
j 8," een 
„ Hl 2 5065 35.00-35.56 
” x 65—70% . a 32.0)—32.50 
Weizenschrotmehl .4 en 
Rogecenkleie Pure) MA TE E 15.00-15.75 
Weizenkleie (grob) . 4 « e » 16.00-16.25 
Weizenkleie (mittel). . 13.25 —15.25 
Gerstenklele «e o s o e e . 18.75-16.70. 
ap en b e 
einsamen . —52. 
Seni > F 36.00—383. 00 
F 8 
elusc keen 
Viktorlaerbs en . 24.50-26.50 
Folger erbsen . 24.00-25.50 
e ae 
Jelblup inen — 
Blauer Mohn e 77.00 85900 
Speisekart offen 2.50—3.00 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0,17 
Leinkuchen „ $ Ò $ è 28 —28.50 
Raps kuchen 20.00 —20.25 
Sonnenblumen kuchen o 23.25—24.00 
Sojaschrot . . . e s . o 24.0 25.00 
Weizenstroh, lose «e e » 5.9 
Weizenstroh. resst a e »  645-6.70 
Roggenstroh. „ „ „ „6.8086 55 
Roggenstrob, gepresst + « e 2057.30 
1 losses r 
aferst gepresst + «u» 6.85—7. 
e ese „ „ 8 
erstenst gepresst « s „ . 
Heu. e e u 7.60 —8.10 
Heu, gepresst e „ 8.25—8.75 
Netzehen. loses „ 8.70—9.20 
Netzeheu ee prese 9.70—10.20 


Stimmung: ruhig. l 
Gesamtumsatz: 2431.4 t, davon Roggen 620, 
Weizen 153, Gerste 157, Hafer 283 t. 


Kattowitz, 17. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Roggen 24.2524. 580, Sammelhafer 22.60, Rog- 
gzermehl 0—65% 32.253250, Weizenkleie 
mittel 15.25.—15.30.  Richtpreise: Sammelhafer 
22.25-22.75, Schrotmehl 27.25-27.50. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1708 t, davon Roggen 60t 
Stimmung: ruhig. 
re ATEM REO > EL Ten 


Hauptschriftleiter: Günther Rinke- 
Poz ua fl. 


Verantwortlich für Politik: Günther Finke 
Verantwortl. für Wirtschaft u. nz: Eurer 
Petrull: für Lokale, u. Sport: Alexander 
Jursch: für Kunst und Wissenschaft. 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Atfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- . 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. Bd 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc. Dru- 
Wydawnictwo. Sämtlich in Poznań 
Aleja Marsz, Pilsudskiego 25, j 
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Es hat Gott dem Herrn gefallen, aus dieſer Zeitlichkeit in die 
Ewigkeit abzuberufen meine liebe Mutter, 
Fran Rechnungsrat 


Anna Hennig 


geb. Koppenhell 
im 82. Lebensjahre 5 ; 

Trauerfeier im Hauſe ul. Siemirodzliegs 8, Freitag 4% Uhr 
nachmittags, Beiſetzung in Birnbaum, Sonnabend 11% Uhr. 


Karl Hennig, Paſior. 


Welbsleben, den 18. November 1937, 


Herren-Stoffe 


Eia immer das Memueste in den Modefarben für den 
era Herbst und Winter empfiehlt in größter Auswahl 
© Yy * 


Tausende fallen jährlich der aun 
und Grippe zun nh 


Willst du dich, dein Kind 


vor dieser bösen Gefahr schützen, 
so kaufe in der Firma 


Aleksander Cempe 
Poznan, Aleja M. Piłsudskiego 9 
wasserdichte zakopaner Schafpelze. 
Niedrige Preise! 
Spezialität: Jagdpelze, welche auch an 
Ort und Stelle angefertigt werden, 


O kauft man 


billig und günstig 


Radio “i 


appar 
> 


Diese enormd Auswahl ner 


Poſener Tageblatı, Freitag, den 13. nonemper 1957 


Rücken 
Keule 


Hasen Läufe 


Junge 


Enten, Hühner 


Fasanenhähne 
Frische 
Champignons 
Maronen 
emptiehlt 


Isel Glsw.uski 


Poznan 
ul. Br. Pierackiego 13. 


Gebrauchte Säcke 


für Getreide und Mehl 
in jeder Anzahl empfiehlt 


Bartkowiak, Poznan, 
ul. Dabrowſkiego 70. 


erstklaceiger Merten -Fabrikate 
demonstriert Ihnen das seit 


Anfertigung 
von Pelzen jeder Art 


Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 
Poznan, 


ul. Nowa 1. I. Etage 
Telefon 5217 


Werkstätte für vornehmste Herren - u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 


Grosse Auswahl in modernsten 
Stoffen erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- und Smo- 
Kıng-Anzüge zu verleihen. 


Trauringe 


Ahren, Gold- und 
Silberwaren, Brillen, 


Optiſche Artikel 
Täglicher Eingang won Neuheiten ! preis wert 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden Sporn 
ringende Anfertigung i 883 D 
Eigene Werkſtatt. 


Aderſchriſtswort ( — 29 Sroſchen 
Jedes weitere t 10 


Stallengeſuche pro Meet -·——————— 8 
Offeriengebühe fae chte Anzeigen 2e 


% U | Dertauf, Reparaturen 

A ⏑ 2 | Füledechalter und 
Wir oſſerieren unſere bes ee, 

währte ſaͤmtl. Originalmarken 


Erbſen⸗ Pelitan, Montblanc pp. 


Dreſchtrommel J. Czosnowski 
A zu en ee Poznan. Fr. Ratajczala 2, 2 gel 
ir fielen fie auch gegen früllfeder Spezial ⸗ d- in t Auswahl, e 
geringe Leitzgebühr zur — W Aer Jet sowie aA 
Verjügung. Umarbeitungen zu nied⸗ 
Landwirtſchaftliche es ge 
Zentralgenoſſenſchaft witold Zalewski 
Bpuidz. z ogr. odp. Kürſchnermeiſter 
Poznan vorm. Berlin, 
Poznan, 


Samen- u. Rinder- SWW. Marcin 77. 
Seiden - und Tritol- = 


Wüſche 


m baard Rränge und Stränfe 
e feümpfe zum Seen empfiehlt 
ſeidene, wollene, Macco e n 0 
für Kinder, Sport, nur „2 9108" 
in prima Qualität. Seiden-Strümpfe, Inh. W Pfeiffer 
9 8 und Macce- Sümpfe, De Poznan. * 
inder- „ f] Al. Marcinkowſkiego 15. 
Handſchuhe fete e. Wit mi Telefon 3578. 
wollene, lederne, 
Damen- und Herren- 
Zeihötagen . tren-Eoden, Demen- 
am dilligſten bei den emp. Acker- 
„Haftoplis“ 92 eräto 
Wroclamwita 3, Br a aae Schare 
Tel. 28-10. ejabrit Streichbretter 


J. Schubert 


Poznan. 


Hauptgeihäft: 


KORSETTS 


Damenwäsche, Triko- 


tagen und Strümpfe en Systemen 


billigst 


enüb.d. Hauptwache 
8800 m Telefon 1008 
früher Noumann Abteilung: 
Br. Pierackiego 18 ulica Howa 10 
2 Geschäft: neben -Spar- 
Al Marsz. Pitsudskiego 4 pr tang a 
T...... 


Schon jetzt 


reis x 3.00, — In alien Buch- und Fapterhandtungen. 


müssen Sie. den 
ang des 


ren in der 'Radiobranche 


führende Spezial- 
Raqdio-Geschäft 


(I) POZNANSKIE TOWARZYSTWO RADIOWE 
%? POZNAN.ULFR.RATAICZAKA 30 fel. 34-30 


| 


Ein Ronvirfationsirriton, bes 
bober Anfpräden genügt: 


I Monafsraten 


2 22 2 sad bete 


Kesmos-Buchhandlung 
bands M. Bares. Pitsedstiego 25 


Gelegenheitskauf! 
Ölgemälde — Malerin 
Emma von Keudell. Zu 
beſichtigen: 
Oabrowſtiego 2. 
(Buchhandlung.) 


Muchladen 
(auch für andere Zwecke 
geeignet) in beſter Lage 
Gneſens zu verkaufen. 
Gefl. Offerten unt. 3005 
a. d. . AT d. Zeitung 


Poznan 3. 


Neue 
ſowie Reparaturen billigſt 
S. La 


nge, 
Wolnica 7. — Tel. 2164 


Seren kisch- lh 
Frauen-Zeitschrift 
kunt - Billig - Kudend 
mit allem, was das 


| 


Mafferdihte 
Pferdedecken 
Kutſch- u. Arbeitsge- 
ſchirre, ſowie ſämtliche 


Sattlerwaren empfiehlt 


Razer’s Sattlerei 
Szewila 11. Tel. 31-36. 


Erundstlieke 


Privat Wirtichaft 
8 km von Poznan, 310 
Morgen, zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer tom- 
men in Frage. Näheres 

Otto Schmalz 

Suchylas, p. Poznan 


Geldmarkt 2 


500 RD i 
Sperr mark in Oeutſch⸗ 
land mit Angabe des 
Kurſes, Beibringung der 
beiderſeitigen Deviſen⸗ 
genehmigung, zu kaufen 
geſucht. Off. unter 3023 
d. d. Sehit. d. Zeitung 


D 


Poznań 


/ > NJ 
MEDI. Zimmer 


Zimmer 
fedl. möbliert, in Villa 
am Diakoniſſenhaus, 


Zentralheizung, 8 
des Warmwaſſer, d, 
Fernſprecher, an foliden 
derrn zu ver mieten. 
Anfragen: 

Fernruf 29 48. | 


Gut möbliertes 
Jeontzimmer 


Zentralheizung. 
Stroma 27, Wohn. 3. 


= 
und Becuf 


* 


Pr 


eiae Anzeige dechtene so worte 
Annahme täglich dis 11 Uhe vormittags ; 


werden übernommen und nur geg 


Chiffesdeiefe 
n des Gffertenſchein es ausge folgt 


P A 
N Mieisgesuche 


Suche ſchöne 
2 Zimmer⸗ 
Wohnung mit Bade- 
zimmer. Sicherer Mieter. 
Angebote unter 3025 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3 


A Termar Y 
Tiermarki 


Seſucht junger 
Wach · u. Begleithund 


O. Schäfer oder Wolf.) 
einraſſig und ſcharf. 
Offert. unt. 3025 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 erbeten. 


F A 
Offene Stellen 


Uhrmachergehilſe 
für Werkſtatt wird ſofort 
geſucht. Off. unter 3026 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 

—ä z:, — — 
Suche von ſofort oder 
1. Dezember ein ehrliches 
ſauberes, evang. 
Madchen 
für die Küche, das felb- 
ſtändig kocht, bädt und 
einweckt, und ein 
Stuben ⸗ und 
Kindermädchen 


ebenfalls ehrl. u. ſauber 
Offert. m. Bild, Lebens- 
lauf, Zeugniſſen und 
Gehaltsforderung zu 
richten an 
Charlotte Binder 
Mogilno 
pl. M. Bilfudftiego 26. 


zygodzki, 


R. Barcikowski S. A. Poznań 


Gottesdienſtordnung für die deutſchen 


Kathollten 


vom 20. —27. 11. 1937. x 
Sonnabend, 5 Uhr: Beihtgelegengeit. Sonntag, 4 


Beichtgelegenheit. 9 Uhr: 
v. 27. Sanaag n Pfgſt 
räf. v. d. hig 


3 2 
ft. Dreifaltigteit). 3 Uhr: 


mt und Predigt (2, ern 
Gebet v. Mariä Dreh HA 


Veſper None 


egen (Andacht des lebendigen e a 


1/38 Uhr: Geſellenverein. 
gruppe. 


Inserieren bringt Gewinn 


Wanderer - Zuverlässigkeil 
sind 


NENTAL‘ 


Schreib- und Rechenmaschinen 


Jeneral- Vertretung: 
Hampel i Ska 


Poznan jetzt Bron. Pierschiego 18. — Telefon 21-24 


CONTI 


Wir kaufen einen 


Iweillammrohr - Damnfkessel 


— ... . nunmenern n — . 
mit einer Heizfläche von 60—100 m 
und einem Dampfdruck von 8—10 ald. 


H. B. Moeller, Brodnica n. Dro. 
Fabryka Bekonów i Nons erm Mięsnych 


Suche zu fofort oder 
t 


päter 

Viehſütterer 
(Melker) für ca. 30 Milh- 
kühe u. ebenſoviel Jung- 


vieh mit Schar werkern.] Q 


Zeugnisabſchriften und 
Lebenslauf einſenden 
an die Gutsverwaltung 
Grabów nad Prosną, 
pow. Kepno. 


5 al Garang 
Te 
Stellengesuche 75 


Zunger Mann ſucht 


eine Vertrauensſtelle im] ebrlich perf 


Geſchäft, auch als 
Verkäufer 
Sicherheit vorhand. Off. 
unter 3019 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3 erbeten. 


Kaufmann 
ſelbſtändiger Leiter ines Jn- 


duſtrieunternehmens, Buch- 


halter und Korreſpondent 
deutich polniſch⸗ruſſiſch, mit 
den ofteuropätichen Verhä te 
niſſen u. im Ueberſeehandel 
beſtens vertraut wünſcht ſich 
u verändern Offerten unter 

O12 an d Geſchſt. d. Big 

Poznan 3 


PA A 
2 


Haftoplis 


jetzt 


Wroclawska 3. 


Klauiere 


Harmonium 
preiswert abzugeben 


555 8 F 
sw. Marcin 22, Hof 
Klavier magazin. 


N 


Kosmos Terminkalender 197 


Denu zen. da wichtige ermine vorzutragen sind. 


Donnerstag, ½8 Uhr: 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Dienstag, ½8 


Kitchenchor. 


age 


Kinder“, Er 

Puppenmas e 
u. Schaukelpferd, aik 
den repariert un k 


gefeit Gjate I 


Geſchã 


deutije A 


Bojen, 20. A. fA 


Sonnaben 4 


1. Bori $ 
Verein sbuc g heiten? 7 
g i ; 
Al. Marís pi * 


5 


